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Poznan (poſen), Al. Mariz. Pitſudſtiego 32 J., den 17. Januar 1936 17. Jahrgang 


Programm 


_ Tagung der weſtpolniſchen 
Landwirtſchaltlichen Gefellichaft . p. 


am Sonnabend, den 18. Januar 1936, in Poſen. 


25 Saal des Handwerkerhaufes, Nataſezaka 21 b. 
Vn Ahr 


1. Eröffnung, Freiherr von Maſſenbach, Konin, Vorſitzender des Aufſichtsrates. Er . 
2. Dr. Sondermann⸗Debina, Vorſitzender des Hauptvorſtandes: „Wirtſchaftliche Tagesfragen“. 
3. Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen: „Die Welage im Jahre 1935“, = : 
8 = = Paufe en en 
14301530 Uhr : A a... 
Profeſſor Dr. Börner, Direktor des Inſtituts für landwirtſchaftliche Betriebslehre an der 
Aniverſität Berlin: „Anpaſſung der landwirtſchaftlichen Betriebe an die Wirtſchaftslage.“ 


= Pauſe 
1615-1815 Uhr | on ae 
Weltfliegerin Elly Beinhorn hält einen Vortrag mit Lichtbildern über „Flug durch Zentral ⸗ 
Amerika 1934“ und „Nekordtagesflug Deutſchland-Aſien und zurück 1935“. f 
1815—1830 
Schlußwort. ; e 
> ee 0} z 


Am Abend findet in ſämtlichen Näumen des Rejtaurants „Belvedere“ (Verwaltungsgebäude der 
: Pofener Meſſe), ul. Marſz Foha 18 (früher Glogauerſtraße, dicht am Hauptbahnhof) ein 


| Sauernfeſt 


hr Tanz; dazwiſchen Vorführungen von Jugendgruppen. 


a) Zutritt zu allen Veranſtaltungen haben nur Mitglieder unſerer Geſellſchaft gegen Eintritts- 
karten, die von allen Gejchäftsitellen der Welage abgegeben werden. Für diejenigen Mit- 
glieder, die ſich eine Eintrittskarte bei der zuſtändigen Bezirksgeſchäftsſtelle noch nicht beſchaffen 
konnten, wird am 18. Januar das Büro unſerer Hauptgeſchäftsſtelle in Poſen, Piekary 16/17, 
in der Zeit von 8—11 Uhr zur Ausgabe von Eintrittskarten geöffnet fein, Nach 11 Abr 
können aus techniſchen Gründen Karten nicht mehr ausgegeben werden. Auch im Handwerter- ia 
baus können Karten nicht mehr verabfolg werden. We ohne Eintrittskarte dorthin kommt, 
wird keiten Einlaß finden. Das Gleiche gilt für die Abendverauſtaltung im „Belvedere“. 
Die Mitgliedskarte für 1955 gil nicht als Ausweis. ; 
t hlen, im Intereſſe einer glatten Abwicklung des Programms das Mittageſſen ſchon 
1 Me einzunehmen. In den kurzen Zwiſchenpauſen ift Gelegenheit zu einem Imbiß an 


n 


Altes und neues 


Es iſt daher am beſten, wenn 
Beginn der Blüte mäht. 
wie heute vielfach geglaubt wird, 


man 


Polkart haben darüber ſchon um die Jahrhundertwende he- 


lichtet. Neuerdings hat Prof. Klapp⸗Jena feſtgeſtellt, daß 


bei einem 7⸗maligen, alſo viel zu häufigem Schnitt die Pflan⸗ 
zen abgetötet wurden. Im Sommer 1935 konnte ich öfters 


Luzerne vielfach in zu jungem Stadium geſchnitten wurde. 
Um den Wurzelſtock zu kräftigen, laſſen viele Landwirte die 
Luzerne einmal im Jahre völlig auswachſen, indem fie den 


men. Da die Luzerne vor der. Blüte den 
au verdaulichem Eiweiß gibt, dürfte es für unſere Verhält- 


gelangen zu laſſen. In dieſem Zuſammenhang iſt es auch 
bei dem Beſtreben, Saat von Luzerne zu gewinnen, am 
hosten wenn man den 1. Schnitt kurz vor der 
Blüte ſchneidet und vom 2. Schnitt Samen erntet, weil dieſer 
hei uns in die trockene und ſonnige Hochſommerperiode des 

Monates Juli fällt, wodurch die Zeit des Blühens verkürzt 
und ein gleichmäßiger, beſſerer Samenanja erfolgt. da der 
ie foeter nit möglich täi 
Daß die Luzerne mit möglichſt kräftigen Nachtrieben 
in den Winter gehen foll, ift heute ſchon allgemein bekannt. 
Doch ſollte man hier nicht allzu ängſtlich ſein, weil man, 
wie ſchon erwähnt, ſchlimmſtenfalls die Luzerne mit ſtrohi⸗ 
gem Miſt bedecken kann. Entſcheidend für die nächſtjährige 
Entwicklung und den Ertrag iſt nach Prof. Klapp und nach 
ſchwediſchen Verſuchen die Zeitdauer zwiſchen den einzelnen 

Schnitten. Man erſtrebt affo zwiſchen den beiz 
deu letzten Schnitten einen langen Zeit- 
a bſchnitt zur Kräftigung des Wurzelſtockes 
und ſicheren Ueberwinterung. 

In trockenen und futterarmen Jahren ergibt ſich oft 
die wirtſchaftliche Notwendigkeit, einen alten Luzerneſchlag, 
welcher ſchon lückig geworden iſt, noch 1 oder 2 Jahre weiter 
zu nutzen, die Lücken aber zu füllen. Wenn der Luzerneſchlag 
nur noch 1 Jahr genutzt werden ſoll, fo egge man Anfang 
bis Mitte April den Luzerneſchlag ganz gründlich und ſäe 
breitwürfig oder auch mit der Drillmaſchine ganz flach 4—6 
Pfund Ital. Raygras pro Morgen dazwiſchen. Soll 
der Beſtand noch 2 Jahre halten, iſt es emp 
ein Gemiſch von ebenſoviel Ital. Raygras mit 
Knaulgras oder Ital. Raygras mit Glatt: 


ders geeignet, weil es im alten Luzerneſchlag die notwendige 

reichliche Menge Stickſtoff vorfindet und ſehr ſchnell wählt 
Infolge des häufigen Schnittes der Luzerne iſt ein Hart- 
werden von Knaulgras und Glatthafer nicht zu befürchten. 
Sofern man Luzerne auf einem Schlage anlegt, welcher, 
wie es oft vorkommt, in tieferen Lagen humoſen, ſogenann⸗ 


Näſſegefahren neigt, für Luzerne aljo unſicher ift, der Schlag 
aber aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht geteilt werden folt, 


e mit der Luzerne 34—1 Pfd. Knaulgras pro Morgen, 
oder beſſer 2—3 Pfd. Glatthafer pro Morgen auszufäen. Der 
l de wachſende und nicht büſchelig werdende Glatthafer 
ſtört den Wuchs der Luzerne nicht ſo, wie das horſtbildende 
Knaulgras. Oft hört man die 
man wieder Luzerne auf bewährten oder günftig gelegenen 
Schlägen anbauen kann. Früher galt als Regel, daß man 


dauerte. Iſt der Untergrund gut und vor allen Dingen 
kalkreich, fo kann man die Jwiſ aneit auch durch Kalkdün⸗ 
auna der oberen Bodenſchicht erheblich verkürzen. 


uni‘ 


die Beobachtung machen, daß infolge der Futterknappheit die 


betreffenden Schnitt erſt zur Zeit der vollen Blüte neh⸗ 


höchſten Ertrag | ſativa), welche allgemein bekannt iſt. 


niſſe am zweckmäßigſten ſein, den erſten Schnitt zeitig 
zu nehmen und den 2. oder 3. Schnitt zur vollen Blüte 


ehlenswert, 


hafer zu ſäen. Ital. Raygras iſt für dieſen Zweck beſon⸗ 
en ſchwarzen Sand auſweiſt und an dieſen Stellen zu 
ft es empfehlenswert, auf dieſen unſicheren Stellen des 


Frage, nach wieviel Jahren 


oppelt jo lange keine Luzerne baute, als der Aae eſtand | 


36 


über den Luzernebau. 
Bor Kulturbaumeiſter Plate Poſen 
i (Schluß.) 

Für die richtige Behandlung der Luzerne, be⸗ 
onders im erſten Jahre, ift es von Wichtigkeit, zu milen, 
aß der abgeſchnittene Stengel nach jedem Schnitt abſtirbt. 
Am Wurzelſtock haben ſich ſchon vor dieſem Schnitt ſeitliche 
Knoſpen gebildet, welche nunmehr die neuen Stengel für den 
nächſten Schnitt bilden. Schneidet man die Stengel zu früh 
und zu tief ab, wenn die neuen Knoſpen noch nicht entwickelt 
find, jo wird die Bildung neuer Triebe verringert, die 
Pflanze verblutet und ihre Lebenskraft wird geſchwächt. 
erſt bei 
Dieſe Erfahrung iſt nicht, 
neu, denn Staebler und 


Die Luzerne gilt allgemein als Schnitt pflanze zur 
Grünfutter⸗ und Heu gewinnung, und danach ergibt 
ſich in der landwirtſchaftlichen Praxis die Frage, ob man 
ohne Gefahr für den Beſtand die Luzerne beweiden kann. 
Aus den ſchon geſchilderten Wachstumserſcheinungen ergibt 
ich, daß ein falſches Beweiden der Luzerne, nämlich eine 
Dauer beweidung und ein tiefes Abfreſſen für den 
Beſtand außerordentlich ſchädlich, ja vernichtend iſt. 
Wenn das Abweiden mal notwendig wird und der Beſtand 
keinen Schaden erleiden foll, muß man fiH an die Regeln beim 
Schnitt halten. Man weide alſo nur ſelten, 


und zwar wenn die Pflanze in voller Ent- 


wicklung iſt undräume das Feld durch dichten 
Befatz möglichſt ſchnell. Nachmähen und eggen der 
Fläche muß kurz darauf folgen. Auch Hier tft zu erſtreben, 
daß die Abſtände zwiſchen den einzelnen Nutzungen möglichſt 
lang find. Die Weidegefahr ift am größten bei den Hod- 
wüchſigen Sorten. Große Unklarheit herrſcht in den Kreiſen 
der Landwirte immer noch über die einzelnen Luzerneſorten. 
Grundſätzlich find 3 Arten zu unterſcheiden: 

1) die gemeine blaue oder Saatluzerne (Medicago 
Sie hat bläulich 
violette Blüten, mit ſchneckenförmig gewundenen 
Samenhülſen. 

Die bei uns bekannteſten Herkünfte ſind: Proven⸗ 
cer, aljo franzöſiſche Luzerne, deren Hell- und großkörnige 
Saat durch ihr gutes Ausſehen, gute Keimfähigkeit und hohe 
Erträge im 2. und 3. Jahre beſonders beſtechend waren. 
Man baute fie hier früher mit beſonderer Vorliebe an. Da 
jte feſtempfindlicher als andere Sorten ijt und meiſt nur 
4—6 Jahre aushält, iſt fie heute nur für kurzfriſtigen 


Luzernebau 

; an Stelle von Rotklee 
zu empfehlen. 

Norditalieniſche Pyrmonter Luzerne wurde in Er⸗ 
mangelung von Provencer Luzerne nach dem Kriege hier 
öfters gebaut und verhält ſich ähnlich wie die vorſtehende 
Herkunft, jedoch iſt der Same nicht ſo gut. 5 

Ungarluzerne, welche ich vor etwa 10 Jahren hier 


in der Praxis einführte, zeigt eine erheblich größere Aus⸗ 


dauer als die vorgenannten Herkünfte und langanhaltendere 
Höchſterträge. Durch die muſterhafte Saatbereitung und 
ſtaatliche Kontrolle der Saatenlieferung in Ungarn erhält 
man in amtlich plombierten Säcken hervorragendes Saatgut 
mit hoher Keimkraft und Keimenergie. Die Ungarluzerne 
iſt jetzt die beliebteſte und meiſt gebaute Sorte in Poſen und 


Pommerellen. 


uzerne, 
die Bas 


lange, honigt tart Vereinzelt iſt fie 1 5 an Wege⸗ 
rändern zu finden. Sie liebt ärmere, trockene, ſteinige Böden 
Oft bezeichnen die hieſigen Landwirte den gemeinen Stein⸗ 
tiee (Bokhara⸗Klee — Melilotus officinalis) mit den lan⸗ 

gen gelben Blütentrauben, welcher an ſonnigen, ſteinigen 
Orten wächſt, als „wilde Luzerne“. Es liegt hier offenbar 
eine Verwechflung mit der anſpruchsloſen Sichelluzerne vor. 
Am Grünlandinſtitut Landsberg hat man bei der Medicago 
falcata eine ausläufertreibende Luzerne mit auf- 
rechtem Wuchs herausgefunden. Man hofft, daß durch 
züchteriſche Bearbeitung und Vermehrung eine verhältnis⸗ 
mäßig anſpruchsloſe, widerſtandsfähige Luzernetype geſchaf⸗ 
fen wird, welche ſich ohne die genannten Gefahren zur Be⸗ 
weidung eignet. ; ; 

3) Die Sandluzerne (Medicago media) oder Baſtard⸗ 
Luzerne (Medicago hybrida) iſt ein Mittelding zwiſchen den 
beiden vorgenannten Sorten und vermutlich durch natürliche 
Kreuzung entſtanden. Sie iſt am ſicherſten zu erkennen an 
der Vielfarbigkeit der Blüten, welche weißgelb, ſchwefelgelb, 
ſchmutziggelb, gelb mit violetten Adern, lila, grünlich⸗gelb, 
grasgrün, bläulich bis dunkelviolett find. Auch die Hülſen 
haben eine Mittelform zwiſchen ſichel⸗ und ſchneckenförmig. 
Sie ſind ſtärker gedreht als bei der Sichelluzerne. Die 

Samen ſind gelblicher und etwas kleiner als bei der blauen 
Luzerne und ſehr ſchwer von dieſer zu unterſcheiden, ſo daß 
der Landwirt auf die Zuverläſſigkeit des Samenlieferanten 

angewieſen iſt. 2 
Zu den Herkünften der Landluzerne gehört die Alt - 


res 


T 
165 große Ausdauer, dichten und maſſigen Wuchs, aber auch 


urch den hohen Preis für zuverläſſige Saat auszeichnet. 


Sie eignet ſich beſonders für leichteren Boden mit Mergel- 
Auntergrund. Zu dieſer Type rechne ich auch die Gieben- 
bürger Luzerne, welche die gleichen Wachstumeigentüm⸗ 
lichkeiten zeigt. Leider gelang es trotz 3jähriger Verſuche 
nicht. aus Siebenbürgen einwandfreie Saat zu erhalten. 
Auch die Crescat⸗Luzerne der ga, Bitterhoff⸗Berlin 
= gehört anſcheinend zu dieſer Gruppe und iſt meines Wiſſens 
ekeine Ausleſe der gelbblütigen, aljo zur Falcataart neigen⸗ 
i den Pflanzen aus der Sandluzerne, denn die erſte Gene- 


Verſtopfungen der Dränrohre vorbeugen! er 


Wenn iH die Dränrohre infolge Verſandens, Verſchlam⸗ 
mens, Hineinwachſens von Wurzeln oder aus anderen 
Gründen verſtopfen, ſo iſt die Entwäſſerungseinrichtung teil⸗ 
weiſe oder auch völlig unwirkſam und das betreffende 
Grunditüd dann unter Umſtänden noch mehr entwertet, als 
wenn es nicht gedränt worden wäre. Verſandungen und 
Verſchlammungen laſſen fih aber — beſonders, wenn fie fih 

auf größere Rohrſtrecken ausgedehnt haben — nur in der 
Weiſe vollkommen beſeitigen, daß die verſagenden Rohr⸗ 
ſtränge herausgenommen, gereinigt und wieder ordnungs⸗ 
mäßig verlegt werden. Die dabei entſtehenden Ankoſten find 
naürlich beträchtlich. Deshalb iſt ſtets ein Ueberwachen und 

Nachprüfen der Dränanlage angebracht, damit die zunächſt 
nur an einer oder einigen Stellen beginnenden Verſtopfun⸗ 


iederum ift beim Neuverlegen von Dränrohren mancherlei 


lichkeit vorzubeugen. 

RU Junächſt mühen die Rohre ausreichend Gefälle haben, 
damit eingeſchlämmte Sand⸗ und Bodenteilchen mit fort⸗ 
geſpült werden. Bei den Saugrohren ſoll bei kleinem Durch⸗ 
= meſſer auf 300 Meter Länge wenigſtens 1 Meter Gefälle 
bvorhanden fein. Die Rohrenden müſſen auch möglichſt dicht 

aneinander geſchoben werden, damit keine großen Stoßfugen 

bleiben. Trotzdem könnten nun an dieſen Stellen mit dem 
Waſſer Sand und Erde in die Rohre gelangen, und deshalb 
werden die Stoßfugen zweckmäßig mit einer Schutzſchicht 
bedeckt. Am beſten wäre eine Bedeckung mit grobem Kies, 

Steinſchlag, Kohlenſchlacke und dergleichen, weil dieje als 
ilter wirken und auch hots Da Pflanzenwurzeln von den 
Noghren ablenken. Um die Dränanlage nicht zu verteuern, 
muß natürlich ſolches Deckmaterial Verwendung finden, das 

an Ort und Stelle oder in der Nähe zur Verfügung ſteht. 
Als Schutzſchicht über die Stoßfugen haben ſich auch Moos, 
orfmull, gekneteter Ton un 1 Raſen⸗ 
ſtücke (mit den Wurzeln nach oben) gegen das Verſanden 
bewährt. Brauchbar find auch Waldſtreu, Häckſel oder 


1 $ 


fränkiſche Luzerne, welche ſich durch Froſtbeſtändigkeit, 


jen ſogleich bemerkt und rechtzeitig bejeitigt werden können. 


zu beachten, um Verſtopfungen von vornherein nach Mög⸗ 


; | B7 
liegend. Die Folcata hat einen bitteren Geſchmack, blüht 


ration, welche ich vor einigen Jahren beim Züchter geſehen 


habe, war rein gelbblütig, während die Nachkommenſchaft 


infolge ihrer Erbanlagen buntfarbig ausfällt. In der 


Sron wird die Media als „Sandkuzerne“ gehandelt 
un 


jol dort noch in Höhen von 1000 Meter über dem 
Meere gedeihen. Da die Sandluzerne oft viel hartſchalige 
Körner hat, iſt, wie vorſtehend angegeben, eine größere 
Ausſaatmenge notwendig, um ſo mehr, als auch die 
Beſtandsdichte zur Erzielung eines hohen Ertrages von 
Bedeutung iſt. 

Die Luzerne tjt wegen ihres tiefgehenden Wurzelwerkes 
nicht nur eine viel erfragſichere und doppelt jo ertragreiche 
und den Boden verbeſſernde Pflanze als der Rotklee, ſon⸗ 
dern ſie bildet in trockenen Jahren einen erheblichen Schutz 
gegen Futternot. Es it erſtrebenswert, dieſe 
wertvolle Pflanze in unſerem geeigneten 
Klima in bedeutend größerem Umfange ans 


zu bauen, als es bisher n und vor allem in 


wieſenarmen Gegenden danach zu ſtreben, reichlich Luzerne⸗ 
heu zu gewinnen und dies ſorgfältigſt auf Heuhütten zu 
trocknen. Die Gewinnung von Luzerneheu empfiehlt ſich 
nicht nur wegen des hohen Eiweiß⸗ und Kalkgehaltes, ſon⸗ 
dern wird mit der fortſchreitenden Beſtrebung, Silage⸗ 
futter für den Winter zu gewinnen, noch beſonders wertvoll, 
weil bei ſtarker Verfütterung von ſäurehaltigem Grunde 
futter 95 Verwendung von L 15 erneheu oder gutem 
Wieſenheu infolge der hohen Alkalität dieſes 
Heues die Säuren neutraliſiert und ihre ſchädliche 
Wirkung bei der Fütterung unterbunden werden. Das 
gleiche gilt natürlich auch für Wirtſchaften mit ſtarkem 

uckerrübenbau bzw. Sauerblattfütterung. Der Landwirt 


beherzige noch heute die Cirkular⸗Ordre Friedrichs des 


Großen vom 13. 4. 1770 an die Magdeburgiſche Kammer 
und ſämtliche Landräte dieſes Departements, in Gemeinden 
mit zu wenig Rindvieh und nicht hinlänglicher Weide und 
Wieje „ofort und mit Nachdruck“ zu erwirken, daß durch 
die Bank vorerſt % Morgen pro Hufe (Bauern⸗ 
höfe von 30—60 Morgen) in jedem Dorf mite!!! 
1 oder Eſparſette beſät und künftig 
ma erforderliche Düngung erhalte! 
werde.“ ; „„ 


Spreu, wenn die Stoßfugen damit dick genug umpackt wer⸗ 
den und darüber ſandfreie Erde kommt. Dieſes Schutzmake⸗ 
rial wird allerdings in einigen Jahren verwittert fein; 
jedoch hat ſich bis dahin die ſandfreie Deckſchicht genügend 

feft gelagert, jo daß eine Verſandung der Rohre nicht r ehr 
u befürchten iſt. Wo ſich Eiſenocker im Boden bildet. find 
die erwähnten Rohrbedeckungen ebenfalls angebracht, um die 
Einſchlämmung des Ockers in die Rohre und ein Verkitten 
der Stoßfugen zu verhüten. Zum Ueberdecken der Stoßfugen 
kann ferner Dachvappe mit Verwendung finden. In ſchwe⸗ 
ren Böden, wo Verſandungen oder Verſchlammungen menis 
ger oder gar nicht vorkommen, -ijt trotzdem die Bedeckung 
der Saugrohre mit Steinſchlag, Kohlenſchlacke, grobem Kies 

(Schotter) zweckmäßig, um das Eindringen des Waſſers in 
die Rohre zu erleichtern und ſomit die Wirkung der Drän. 


anlage zu erhöhen. 


m das Einwachſen von Pflanzenwurzeln in die Saug⸗ 
rohre zu verhüten, iſt ferner das Eintauchen der Rohrenden 
in Karbolineum zweckmäßig. Dieſe Maßnahme bleibt natür⸗ 
lich nur einige Jahre wirkſam. Jedoch hat ſich bis dahin 
die Erde über den Rohren geſetzt, und die Gefahr, daß die 
Wurzeln in dem beim Rohryerlegen aufgelockerten Boden 
bis auf die Rohre und durch die Stoßfugen in die Sauger 
Am beiten ift 


hineinwachſen, hat ſich weſentlich verringert. T ; 
ers A 


es allerdings, wenn in den erſten Jahren nach dem 


legen der Dränrohre der Anbau tiefwurzelnder Pflanzen 


(Kleearten, Raps, Rüben) ganz unterbleibt. Ebenſo müſſen 
kiefwurzelnde Unkräuter, wie z. B Schachtelhalm und Schilf, 
beſeitigt werden. Selbſtverſtändlich müſſen die Rohre oum 
genügend (etwa 1,25 Meter) tief verlegt werden, damit 
Pflanzenwurzeln nicht ſo leicht hineinwachſen können. Zu 
weilen muß man fiH jedoch auf etwa 90 Zentimeter Tiefe 
beſchränken, um den Boden nicht zu ſtark zu entwäſſern. 
Die Wurzeln von Bäumen und Sträuchern erreichen aber 
auch tief verlegte Rohre, wachſen 1 5 die Stoßfugen hin⸗ 

ein und verſtopfen oder ſprengen gar die Rohre. Dagegen 
ſchützt nur, daß man die Rohre in ausreichender Entfernung 


von Bäumen und Sträuchern verlegt oder dieſe beſeitigt. 
Verlaufen nur Sammlerrohre in zu großer Nähe von Bäu⸗ 
men und Sträuchern, ſo iſt die Verwendung von Tonmuffen⸗ 
ohren zweckmäßig, die außerdem mit Teerſtricken gut ab⸗ 
zudichten find. Dann wachſen keine Wurzeln hinein. 
Die Saugrohre müſſen in einem ſpitzen Winkel in die 
Sammler münden, damit ſich das Waſſer an dieſen Stellen 
nicht ſtauen und dabei keinen Sand und Schlamm abſetzen 


Í Unſere Haustiere verwerten ſelbſt in der gleichen Art 
und Raſſe das dargereichte und auf der Weide von ihnen 
ſelbſt aufgenommene Futter keineswegs ganz gleichmäßig. 
Vielmehr treten überall Einzeltiere hervor, die ſich durch 
beſonders gute Futterverwertung auszeichnen. Sie find ſchon 
an gewiſſen äußeren Erſcheinungen zu erkennen. 


ind unter dem Bauch hindurch, ſind in der Regel heftig. 
x arbeiten ſich aljo obendrein ſehr ab und find Mäher us 


a Welage⸗Abzeichen. As: 
itter Hinweis auf unſere Veröffentlichung in Nr. 51/52 

Bl. vom 20. 12, 35 Seite 839 geben wir bekannt, dağ 

njere Abzeichen vorläufig weiter getragen . können. 
8 ; elage 


Bürodienſt am 18. Januar! 


Das Büro der Hauptgeſchüftsſtelle und der Bezirk 
ſeſchäftsſtellen Poſen I und Posen 11 iſt 11 
on 8—10 Uhr geöffnet. Die Hauptgeſchäftsführer und 


ei en Abteilungsleiter werden jedoch wegen anderweitiger 


nanſpruchnahme nicht anweſend ſein. — Die Ausgabe von 
ntrittskarten für die Tagung (nur an Mitglieder!) erfolgt 
11 Uhr (vergl. auch den Vermerk auf der erſten Seite 

er Nummer). N 
= == S Welage. 


eamte, 
nd und di 


Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft, 
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am 18. Januar nur 


ſammlung: 


J schäftsführer ſprich über: „Tagesfragen“. Ortsgruppe N 


kann. Wo genügend Gefälle vorhanden iſt, münden die 
Saugrohre am beſten von oben her in die Sammel⸗ 
rohre, weil dann die Fröſche nicht ſo leicht in die Saug⸗ 
rohre kriechen können. Das Ausflußrohr wird am beſten 
mit einem Gitter verſehen, damit Fröſche und andere Tiere 
nicht in das Rohrnetz gelangen und auch keine Verſtopfungen 


verurſachen können. 3 
; Willy Seyfarth. 


Die Wichtigkeit guter Futterverwertung durch die Tiere, 


recht bei Fleiſch, ſondern oft geradezu mager. Deshalb blei⸗ 
ben ſie auch durchſchnittlich nicht ſo lange nutzbar wie normal 
gebildete Pferde. 

Rinder, die das Futter gut verwerten, haben außer den 
gleichen Merkmalen, die vorher für gute Futterverwerter 
angegeben waren, noch eine große Hungergrube. Dieſe fällt 
bei leerem Magen etwas ein; bei voller Sättigung iſt aber 
das Fell darüber feſt geſpannt, weil ſich der ohnehin ſchon 
gut gewölbte Leib noch weiter ausdehnt. In den meiſten 
Fällen iſt auch die Bruſt gut gewölbt, da die Rippen — 
durch welche ja die Wölbung beſtimmt wird — gleichartig 
zu verlaufen pflegen. Bei guter Bruſtwölbung hat auch die 
darunter gelegene Lunge viel Platz. Sie pflegt ſich daher 
ebenfalls gut zu entwickeln. Andere Organe ſtehen in einem 
gleichen Verhältnis dazu, ſo daß man ſchließlich bei einem 
guten Futterverwerter von einem geſunden und kräftigen 
Gejamtorganismus ſprechen kann. STE 

Die gute Futterverwertung kommt auch raſſemäßig vor; 
ſo iſt ſie bei allen zu Maſtzwecken gezüchteten Tieren vor⸗ 
handen. Dieſe erhalten aber Futter mit hohem Nährwert. 
Von ihnen muß nun das Futter aufs beſte ausgenußt und 
in Fleiſch und Fett umgewandelt werden. Ganz im Gegen⸗ 
teil hierzu gibt es aber auch Raſſen, die geringwertiges 
125 gut verdauen. Sie ſind in ihrer Art ebenfalls gute 

utterverwerter zu nennen. Dazu wären z. B. die groben 
Landſchweine zu zählen. Sie laſſen ſich zum größten Teil 
mit dem erhalten, was ſie bei Weidegang draußen finden. 
Anter den Pferden würden zu den in der Fütterung ver⸗ 
wöhnten Tieren die Oldenburger zu rechnen ſein. Sie 


danken es aber auch durch ihre Körpergröße und ⸗fülle ſowie 


durch ihre abgerundeten Formen. Die geringſten Anſprüche 
an das Fit ſtellt der Oſtpreuße und zeigt dabei doch 
Schnelligkeit und Ausdauer. i PK. 


Grüne Woche Berlin. 


Wie wir hören, werden uns wahrſcheinlich nur ein paar 


Dutzend Ausreiſegenehmigungen zum Beſuch der Grünen 


Woche⸗Berlin bewilligt werden. Die Zahl der Anmeldungen 
übertrifft vereits um ein Vielfaches die Zahl der in 
Ausſicht ſtehenden Päſſe. SE RE 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereinstalender 


Bezirk Poſen I. ; 
Sprechſtunden: Polen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 27. 1., um 9 Uhr im 


Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 30. 1., um 9.30 Uhr 
im Hotel Haeniſch. Verſammlungen: Ortsgruppe Pudewitz: Sonn⸗ 


abend, 25. 1., um 5 up ie Henſel. Vortrag. Redakteur Styrg⸗ 
Poſen: „Wir lernen Itprobleme tennen“. Auch die Frauen 
und Angehörigen der Mitglieder find hierzu eingeladen. Orts⸗ 
gruppe Borowiec⸗Kamionki: Sonntag, 26. 1, um 5 Uhr bei 
Seidel. Vortrag: Redakteur Styra⸗Poſen: „Wir lernen Welt⸗ 
robleme kennen.“ Anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit 

anz. ES Se 

Bezirk Poſen Ir. BESTER 

„Sprechſtunden: Poſen: Mittwoch vormittags in der Geihäjts: 

ſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Die Zweigſtelle ift täglich 
offen. Der Geſchäftsführer iſt jeden Donnerstag vormittags in 


der Zweigſtelle anweſend. Bentſchen: Freitag, 17. 1., bei Fran 


Trojanowfki. Neuſtadt: Montag, 20. 1., in der Spar: und Dar⸗ 


lehenskaſſe. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe 
Grzebieniſto: Dienstag, 21. 1., um 3.80 Uhr im Gaſthaus vorm, 
Zippel. Vortrag: Pint agr. Karzel⸗Poſen: „Ertragsſteigerung 
im er dur 
ge und das Programm mitteilen 


inreichende Futtererzeugun 
Wiriſchaft“. Die Söhne der Mitglieder über 18 
erzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui: Generalvers 
ittwoch, 22. 1, um 5 Uhr bei Kutzner, 1. Rechnungs⸗ 

legung. 2. Neuwahl des Vorſtandes. 3. Geſchäftliches. Der ( 
jewas 


in der eigenen 


i 


ahre find hierzu 


Freitag, 24. 1., um 5 929 975 Gemeindehaus. Vortrag: Ing agr. 

Karzel⸗Poſen: „Ertragsſteigerung im Viehſtall durch hinreichende 
Futteretzeugung in der eignen Wirtſchaft Die Söhne der Mit⸗ 
glieder über 18 Jahre find hierzu herzlichſt eingeladen. Orts⸗ 
ruppe Kuſchlin: Sonnabend 25. 1, um 5.30 Uhr bei Igenſch. 

t trag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Die Rübenwanze und ihre 
Bekämpfung“. Die Söhne der Mitglieder über 18 Jahre ſind 
ebenfalls herzlich eingeladen. Betr. Beiträge: Sämtliche Mits 
glieder, die noch nicht ihre Beitragsrückſtände bezahlt haben, 
werden dringend gebeten, dieſes umgehend zu kun. Jahlſtellen 
Die Vereinskaſſierer, die Geſchäftsſtelle, Poſtſcheckkonto Nr. 206 383 
und die Landesgenoſſenſchaftsbank⸗Poſen. 


Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Nawitſch: 17. und 31. 1. Wollſtein: 24. 1. 
5 und 7. 2. Ortsgruppe Nakwitz: Wintervergnügen: 19. 1. um 
1588 Uhr im Maſyſchen Saale. Es findet gleichzeitig das San 
3 eſt des Haushaltungskurſus ſtatt. — Ortsgruppe Rawitſch: 
intervergnügen: 25. 1. Näheres wird noch bekanntgegeben. — 
Die Mitgliedskarte gilt diesmal nicht als Ausweis für die Genes | 
ralverſammlung. Wir bitten, bei uns beſondere Ausweiskarten 
abzuholen. — Wir mamen hierdurch wiederholt darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſowohl das Büro der Geſchäftsſtelle⸗Liſſa als auch das 
der Nebengeſchäftsſtelle⸗Wollſtein an jedem Sonnabend geſchloſſen 
iſt, da dieſer Tag für die Aufarbeitung unbedingt frei bleiben 
muh. Ein Erſcheinen an dieſem Tage iit daher zwecklos. — Wir 
geben gleichzeitig bekannt, daß der Geſchüftsführer an jedem 
Mittwoch (Hauptſprechtag) vormittags im Büro in Liſſa ans 
weſend iſt, ſo daß unſere Mitglieder Mittwochs perſönlich mit 
deim Geſchäftsführer verhandeln können. < 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 21. 1. im Schützenhaus. 

5 Kobylin: Donnerstag, 23. 1., bei Taubner. General⸗Verſammlun⸗ 
gen: Ortsgruppe Konarzewo: Sonnabend, 25. 1., um %6 Uhr | 
bei Seite, Konarzewo. Ortsgruppe Deutſch⸗Koſchmin: Sonntag, 

26. 1., um ½2 Uhr bei Liebeck. Ortsgruppe Lipowiee: Sonntag, 
25. 1. um 4% Uhr bei Neumann Koſchmin. In ſämtlichen Vers | 
BE ſammlungen ſpricht Herr Baehr⸗Poſen. Außerdem finden Kaſſen⸗ 
5 prüfungen und Rechnungslegung ſtatt. Die Jugend wird aufge⸗ 
fordert, an allen Verſammlungen zahlreich teilzunehmen. l 


Bezirk Rogaſen. 


: Sprechtage: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Czar⸗ 
nikau: Freitag, 17. 1., bei Juſt. Szamocin: Montag, 20. 1., vorm. 


bei Raatz. : 
; ? Bezirk Wirſiß. 
Sprechtage: Weißenhöhe, Montag, den 20. 1. von 8 bis 
10 Uhr bei Oehlke. Friedheim, Dienstag den 21. Januar, von 
8 bis 10 Uhr bei Vorköper. Mrotſchen, Donnerstag, den 23. 1., 
von 1 bis 3 Uhr bei Schillert. Nakel, Freitag, den 24. 1. von 
11 bis 3 Uhr bei Heller. 


Bezirk Hohenſalza. 


bSeneralverſammlungen: Ortsgruppe Strelno am 21. 1. um 
1 Uhr im Deutſchen Vereinshauſe Strelno. Erſatzwahlen zum 
Vorſtande. Ortsgruppe Tremeſſen, am 23, 1. um 10 Uhr bei 
Kramer, Tremeſſen. een zum Vorſtande. Ortsgruppe 
Wonorze, am 30, 1. um 6 Uhr im Gaſthauſe Swircz, Gaſk. Vor⸗ 
ſtandswahlen. — o 
Verſammlungen: Ortsgruppe Vartſchin, am 22. 1. um 5 Ahr 
bei Klettke, Bartſchin. one Dabrowa wielka am 27. 1. 
um 6 Uhr bei Schott, Nowawioſka. Beſprechung über den Heil⸗ 
hilfefond. Ortsgruppe Chabſto, am 2, 2. um 2 Uhr bei Löwen⸗ 
berger, Ehabſto. — In ſämtlichen Generalverſammlungen und 
Verſammlungen Vorträge der Herren Kunde und Kloſe. 


Vezirt Bromberg und Wirſitz. 


„ Ortsgruppe Ciele: Sitzung 19. 4. um 3 Uhr bei Breit, 
Cicle, Verſammlungen: Ortsgruppe Mole: 21. 1. um 3 Uhr 
im Gaſthaus Joachimczak, Mochle. Vortrag: Schriftleiter 
Stroeſe, Bromberg, über: „Aktuelle Wirtſchaftsfragen“ Orts⸗ 
gruppe Krölikowo, am 23. 1. um 3 Uhr im Gaſthaus Rijewift, 
Krolikowo. Vortrag: Schriftleiter Stroeſe, Bromberg, über: 
„Aktuelle Wirtſchafts fragen“ Ortsgruppe Ciele, am 26. 1. um 
4 Uhr im Gaſthaus Weber, Lipnifi, Ortsgruppe Erin am 28. 1. 
um 4 Uhr im Hotel Roſſet, Keynia. Ortsgruppe Schubin am 
30. 1. um 3 Uhr im Hotel Riſtau, Schubin. — In allen drei 
Verſammlungen Vortrag des Herrn Mielke, Bromberg, über: 
1. „Die Bedeutung der nantürlichen Zuchtwahl für Pflanzen und 
„ 2. Die Arbeit des „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts in Münche⸗ 


3 een, d. 18. 1, iſt das Büro. der Geſchäftsſtelle 


f 
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= gorftpflanzen 
werden zu kaufen geſucht, und zwar: ; 
700 Gl ang canadiſche Pappeln, 
2500 Stück dreijährige Eſchen. 
Angebote mit Preis erbeten an den Forſtausſchuß bei der 
Melange, Poznan, ul Piekary 16/17. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


An unſere Genoſſenſchaften. 


Aus unſeren Liſten erſehen wir, daß einige Genoſſen⸗ 


ſchaften den Landwirtſchaftlichen Kalender für Polen (Leſe⸗ 


kalender) nicht bezogen haben. Wir fordern dieſe Genoſſen⸗ 


ſchaften auf, den Kalender ſofort zu beſtellen. Jede Genoſſen⸗ 
ſchaft ſoll dieje Kalender ſammeln, weil fie fortlaufend die 
Geſchichte unſeres Verbandes enthalten. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. 


Im Februar 1936 werden von uns folgende Lehr⸗ 
gänge veranſtaltet: 


1 Bea Lehrgang für Anfänger a) in 
ofen im Evangl. Vereinshaus, Marſz. Pitſudſkiego 19, 
auer vom 10. Februar 10 Uhr vormittags bis zum 14. Fe⸗ 

bruar ca. 5 Uhr nachmittags), b) in Bromberg in den 

Verbandsgeſchäftsräumen, ul. Dworcowa 67. Dauer vom 

10. Februar 10 Uhr vormittags bis zum 14. Februar ca. 

5 Uhr nachmittags. ; i = 


2) genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Fortgeſchrittene 


a) in Poſen im Evang. Vereinshaus. Dauer von 17, Fe⸗ 
bruar 10 Ahr vormittags bis 21. Februar ca. 5 Uhr nach⸗ 
mittags, b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäfts⸗ 


räumen. Dauer vom 17. Februar 10 Uhr vormittags bis 


21. Februar ca. 5 Uhr nachmittags. 

Zum Anfängerkurſus ſind keine Vorkenntniſſe er⸗ 
forderlich. Der Kurjus ift für Rechner, Mitglieder der Ber- 
waltungsorgane und für Perſonen, die für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen Intereſſe haben und die ſpäter als Rechner 
oder als Mitglied der Verwaltungsorgane aktiv mitarbeiten 
wollen, beſtimmt. In ſeinem ganzen Aufbau eignet ſich der 
erſte Kurſus vor allem für unſere genoſſenſchaftliche Jugend, 
die ſich dadurch mit den allgemeinen Fragen des Genoſſen⸗ 


ſchaftsweſens und mit der praktiſchen Arbeit in der Einzel⸗ 2 
Das Arbeitsprogramm 
umfaßt die genoſſenſchaftliche Buchführung einer Spar⸗ und 


genoſſenſchaft bekanntmachen foll. 


Darlehnskaſſe mit ne Waxrengeſchäft. Durch 
Vorträge über das Genoſſenſchaftsweſen, über den Aufbau 
unſerer Zentralorganiſation, über das Geld: und Waren- 
geſchäft, über Wechſel, Steuer, Krediterteilung und Sime- 


rung werden die Kenntniſſe, die für die Verwaltung unſerer 


Genoſſenſchaften und für den Verkehr mit den Zentralen 
notwendig ſind, erweitert und vertieft. 


Der Beſuch des Kurſus für Fortgeſchrittene 


ijt denen zu empfehlen, die Vorkenntniſſe in der Buchfüh⸗ 
rung beſitzen, d. p: den Rechnern und 
waltungsorgane, die ſchon am Anfängerkurſus teilgenommen 


und ſich in der Praxis Vorkenntniſſe angeeignet haben. 
Beim Kurſus für Fortgeſchrittene wird beſonderer Wert 


auf die Bilanzvorarbeiten ( 
nung) und auf die Bilanzaufſtellung gelegt. t 
Kurſus ijt von Vorträgen umrahmt, in denen die wichtigſten 
pragen der genoſſenſchaftlichen Theorie und Praxis ausführ⸗ 
ich behandelt werden. ; 4 


ntenabſchluß und Zinsberech⸗ 


Die heutige ſchwere Wirtſchaftslage erfordert zwar, daß 


die Genoſſenſchaften ihre Unkoſten möglichſt einſchränken, 
doch iſt die Entſendung geeigneter Vertreter zu den Kurſen 
dringend zu empfehlen, da es allenthalben noch immer an 
geſchulten Kräften fehlt. Der Nutzen, den die Genoſſen⸗ 
ſchaft durch Verwendung fachlich gut ausgebildeter Kräfte 
erzielt, überwiegt bei weitem die Koſten. Wir bitten, die 


Entſendung von Vertretern auf der nächſten Sitzung dber 
Verwaltungsorgane iR beſprechen und einen diesbezüglichen 


Beſchluß protokbllariſch feſtzulegen. ' 


die Geng 


winnen, ER ſofortige Anmeldung notwendig. Di 
e 


itgliedern der Ver⸗ 


Auch dieſer 


Einladungen ergehen nicht. ; 
Für die Teilnahme an den Kurſen werden keine beſonderen 
Gebühren von uns erhoben, die Koſten für Unterkunft und 
tpflegung müſſen die Teilnehmer ſelbſt tragen. Die 
eiſten Genoſſenſchaften ſind wohl in der Lage, den Teil⸗ 
nehmern, die ſich für die genoſſenſchaftliche Arbeit intereſſie⸗ 
- zen und deren Mitarbeit in der Genoſſenſchaft in abſehbarer 
Zeit in Frage kommt, die Unkoſten zu erſetzen oder wenigſtens 
Zuſchüſſe zu leiſten. Anterkunft kann durch uns vermittelt 
werden. Es ſtehen Privatquartiere und Maſſenquartiere 
zur Verfügung. Der Preis für Privatquartier ſtellt fih auf 
ungefähr 2 z, für Maſſenqautier auf ca. 1 zI pro Tag. 
Wird die Beſchaffung von Quartier gewünſcht, ſo iſt dies 
ſofort in der Anmeldung mit anzugeben. Nimmt der An⸗ 
emeldete an dem Kurſus nicht teil, ſo muß die Genoſſen⸗ 
ſchaft, falls das bereitgeſtellte Quartier nicht mehr ander- 
weitig vergeben werden kann, für die Entſchädigung infolge 
icht in Anſpruch genommener Unterkunft haften. ; 
d Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


er - Konverfion. 
Abſchlußfriſt für KV. == 
Wie wir ſchon im Ldw. Z. W. Bl. Nr. 2 S. 23 mitteilten, 
iſt die Abſchlußfriſt für KV bis zum 31. Oktober verlängert 
worden. ; een se S 
In unſeren Genoſſenſchaften find die meiſten Konver- 
onskonten 
eſt aus. Wir bitten, die noch fehlenden Verträge bis zum 
März 1936 der Konverſionsabteilung einzureichen, 
dieſe Abteilung Anfang April aufgelöſt werden ſoll. Die 
Weiterleitung von KB nach dieſem Termin würde 
unnötige Schwierigkeiten bereiten. Bei Abſchluß von K. V. 
iſt der neue Tilgungsplan (f. Roſchrb. Nr. 10) zu ver- 


Teilnehmer werden A entgegengenommen. Beſondere 
t s 22 


enden. 

Kapitalsmoratorium. SEE 
Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß für vier Halb- 
tige Kapitalsraten, die vom 1. Januar 1936 an fällig find, 
Zahlungsaufſchub (Moratorium) eingetreten ift. Die 
geſtundeten KV⸗Raten, werden an die beſtehenden Til⸗ 
gspläne angehängt, d. h. im 15. u. 16. Jahr der Laufzeit 
appe A und im 11. und 12. Jahr bei Gruppe B ab- 


Zwecke ausitellen, die das Gefe vom 24. 3. 1933 betr. Kon⸗ 


bereits erledigt worden. Es ſteht nur noch ein 


verjion landwirtſchaftlicher Schulden vorſehen, find fre 
von Gerichts⸗ und Grundgebühren. = 

Sämtliche Anträge und hypothekariſche Eintragungen, 
die zur Sicherſtellung der Konverſions⸗Verträge dienen, ſind 
frei von Gerichts⸗ und Grundgebühren (Eintragungs⸗ 
gebühren.) 

Die Gebühren der Hypothekenſchreiber für die in § 1 
aufgeführten Tätigkeiten, ſowie die Notariatskoſten für die 
Ausfertigung des Aktes und anderer Dokumente, die damit 
zuſammenhängen, find nur in Höhe der Hälfte der vor- 
geſchriebenen Sätze zu entrichten 


Ausfertigungen, Abſchriften, Beſcheinigungen und an⸗ 
dere Dokumente, welche die Zahlungserleichterungen, die in 


den vorhergehenden Paragraphen aufgeführt ſind, genießen, 
dürfen nur zu dieſem Zweck verwandt werden, zu welchem 


ſie ausgeſtellt jind. Der Zweck muß im Dokument vermerkt 


ſein. Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſtonsabteilung. 
Die Behandlung der Konverfionstonten 
beim Jahresabſchluß. 
Bei den Bilanzarbeiten ſind bezüglich der Verbuchung der 
konvertierten Beträge, der ſtaatlichen Zinsbeihilfe und des in 


Anſpruch genommenen Akzeptkredites folgende Richtlinien zu bes 
achten: ; 3 ; 


1) Forderungen, für die im Jahre 1935 KV. abgeſchloſſen 


wurden und deren Beſtätigung bis zum Zeitpunkt der Bilanz. 


arbeiten eingetroffen ijt, find entſprechend der im KV.⸗Buch ents 


haltenen Anweiſung umzubuchen und als KV.⸗Konten zu behan⸗ 
deln (Wertſtellung der Umbuchung: Beginn der Laufzeit des Ver⸗ 
trages). 2 ; g = 


2) Auch diejenigen Forderungen, für die KV. bis Ende Nos 


vember 1935 abgeſchloſſen wurden, deren Beſtätigung aber z. Zt. 
der Bilanzarbeiten noch ausſteht, follen ebenfalls auf dem AB. 


Konto umgebucht werden. a 
3) Auf den KV.⸗Konten werden 444% Zinſen berechnet und 


lt. Anweiſung im KV. Buch verbucht. 


4) Auf den Anerkenntniſſen, die auch für KV. Konten ein 


geholt werden ſollen, muß bei den zu 2) erwähnten Forderungen 
der Vermerk angebracht werden: „Vorbehaltlich der Beſtätigung 
durch die Akzeptbank“. Falls der Vertrag ausnahmsweiſe nicht 


3 
3 
E- 
2 
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beſtätigt werden follte, muß der Betrag vom KV.⸗Konto wieder = 
auf dasjenige Konto, dem er entnommen wurde, zurückgebucht X 
werden. Da der Schuldner in dieſem Falle keinen Anſpruch auf 
Zinsermäßigung hat, muß ihm die Differenz zwiſchen 44% und 
den Soll⸗Zinsſatz der Genoſſenſchaft für die Zeit vom Beginn der 
Laufzeit des Vertrages bis zum 31. Dezember 1935 nachbelaſtet 
werden. . REES : WW 

5) Die Genoſſenſchaften, die ſchon eine Zins⸗Abrechnung von 
der Alzeptbank für die nächſten zwei Jahre erhalten haben, können 
den bis zum Jahresſchluß auf die KV.⸗Konten entfallenden Zins⸗ 
zuſchuß der Akzeptbank in der Bilanz als Forderung an die 
Akzeptbank ausweiſen. Die Zinshilfebeträge find über das Konto 
„Zinſen und Proviſionen“ zu verbuchen und in der Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung geſondert als „Hilfe des Staatsſchatzes betr. Zins⸗ 
ermäßigung (polniſch: „pomoc ſkarbu Panſtwa z tytulu obnizenie 
odſetek“) auszuweiſen. Als Buchungsunterlage für die Zinsbei⸗ 
hilfen dienen die den Genoſſenſchaften zugeſtellten Zinshilfe⸗Ab⸗ 
rechnungen. Haben die Genoſſenſchaften jedoch noch keine Zins⸗ 
Abrechnungen erhalten, dann ſollte der Zinszuſchuß nicht akti⸗ 
viert werde. ; IER A 

6) Das für den Akzeptkredit geleiſtete Alzept wird im Ta 
buch auf Wechſel⸗ und Akzeptekonto verbucht. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Reviſion von 
mmen einwandfrei geſichert ſin 
enn KV⸗Schuldner der Au . des Vorſtandes, 
othekariſchen Sicherheiten nachträglich zu geben, nicht 
nachkommen, dann bitten wir, uns dieſes mitzuteilen. Wir 
würden dann gegebenenfalls entſprechende Schritte bei der 

lzeptbank unternehmen. Die Folgen müßte der KV⸗Schuld⸗ 


ch das neue Kapitalsmoratorium muit- 
ahre laufen, 


50 Jahre vorſchußverein Culmſee. 


mehr am Leben ſe .. 
à (Jortſetzung auf Seite 45) 


i Ur. 3: 


vergiß nicht, die Erſparniſſe vom 
Eintopf⸗Sonntag abzuliefern. 


Bäuerliche Lehrſtellen und bäuerliche Lehrlinge. 


In den Wintermonaten, wo eine gewiſſe Ruhe im 
landwirtſchaftlichen Betriebe eingetreten iſt, haben wir 
Hausfrauen und Töchter Muße, mit Liebe und Ernſt über 
das Lehrlingsweſen nachzudenken. Wird es doch von all 
denen, die hier und drüben in der praktiſchen Arbeit ſtehen, 
als die Grundlage der Ausbildung der weiblichen Jugend 
angeſehen und der allergrößte Wert auf ihre Durchführung 
gelegt. Viele Hausfrauen haben ja ſchon Erfahrungen auf 
dieſem Gebiete de ele teils befriedigend, teils unbe⸗ 
friedigend. Trotz der vielen Meldungen und Zuweiſungen 
von Lehrſtellen und Lehrlingen ſind wir im letzten Jahr 
nicht genügend vorangekommen. Das hat zweierlei Gründe: 
in der noch nicht richtigen Einſtellung 

von Lehrfrau und Lehrling und in der zu 
umſtändlichen Art der Vermittlung. 


Was die Lehrſtelle betrifft, ſo haben manche tüchtigen 
ländlichen Hausfrauen ihren Betrieb als Lehrhaushalt zur 
Verfügung geſtellt, haben ein, zwei Jahre bäuerliche Lehr⸗ 
linge genommen, gute oder ſchlechte Erfahrungen geſammelt 
und dann — Schluß gemacht. Das iſt nicht richtig. Erſt 
nach und nach bekommen ſie Uebung darin, was ſie von ihren 
Lekhrlingen verlangen und nicht verlangen können und auch 
beſonders, welche Art Lehrlinge in ihren Betrieb paſſen. 
Es iſt z. B. ein Anding, in eine Wirtſchaft von 100—200 
Morgen und mehr eine Tochter aus einer ſolchen von 
20 Morgen zu nehmen. Solche Mädchen fühlen ſich dann 
als unbezahlte Dienſtboten, die unter dem Namen „Lehr⸗ 
ling“ ausgenutzt werden. Sie arbeiten unluſtig und ge: 
i ber beklagen ſich bei ihren Eltern, ſo daß die Lehrfrau, 


ie dies Verhältnis auch als peinlich empfindet, ihnen eine 
Entſchädigung in Form eines Taſchengeldes gewährt, was 
dem Sinne des landw. Lehrverhältniſſes widerſpricht. Von 
perfönlicher Liebe, Achtung und Anhänglichkeit kann in 
jſolchem Falle natürlich keine Rede fein. Der Sinn und 
gwed der bäuerlichen Lehrſtelle ift der, daß ich mir einen 
Lioeohrling als Haustochter — daher aus gleichartigen Ver⸗ 
phlältniſſen in meinen Betrieb einſtelle und ich ihm das bei- 
bringe, was ich als erfahrene Bäuerin in langiapriger Praz 
čis als das Richtige und Bewährte erprobt und mit Erfolg 
bdiurchgeführt habe. — Je länger ich mit Lehrlingen arbeite, 
um jo mehr lerne ich erkennen, wie ich ſie anzufaſſen, und 
woas ich ihnen beizubringen habe; was für fie als künftige 
Bäuerinnen das Weſentliche iſt. Dann wird ſich ein gegen⸗ 
ſeitiges Vertrauensverhältnis herausbilden. Die Lehrfrau 
wird ſich nicht ſcheuen, jede Arbeit, die ſie und ihre Töchter 
verrichten, auch von dem Lehrling zu verlangen, andrerſeits 
aber auch ihn an dem Familienleben teilnehmen laſſen. So 
bilden ſich nach und nach Muſterwirtſchaften heraus, das 
Endziel dieſer Lehreinrichtung. i 
Nun zu den Lehrlingen. Die Lehrhaushalte find auch 
\ Be für die Töchter aus größeren Wirtſchaften gedacht, 
die fremde Verhältniſſe kennenlernen ſollen. Der Vorwand, 
daß in einer bäuerlichen Wirtſchaft nichts anderes zu er⸗ 
llernen fei als bei der Mutter, ift hinfällig. Ueberall ift 
Neues zu lernen: Der Zwang, ſich in andere Verhältniſſe zu 
ſchicken, nicht unter den nachſichtigen Augen der Mutter die 
ihr Töchterchen leicht verwöhnt, ſondern unter den ſchärferen 
Augen einer fremden Lehrfrau zu arbeiten, iſt von großem 
Wert. Ebenſo wie die Tochter im Elternhauſe, und noch 
mehr, muß der Lehrling im Lehrhaushalt feine Ehre darein 
ſetzen, keine Arbeit au ſcheuen und überall gern und willig 
anzufaſſen. Wenn ihm auch im Augenblick manches hart 
ankommt, im ſpäteren Leben wird ihm dieſe Lehrzeit als 
Gewinn erſcheinen. 
j Um nun die Vermittlung der Lehrſtellen zu vereinfachen, 
ſollen ſich Lehrfrau und Lehrling jetzt nicht mehr wie bisher 
nach Poſen, ſondern direkt an den N aa 
wenden. Diejer übernimmt alles weitere. Bei ihm ilt Frage: 
bogen und Lehrvertrag zu erhalten, er vermittelt den Ab⸗ 
ſchluß bei Hinterlegung von 20 zi, die nach Beendigung der 
05 1 5 9 Lehrzeit (1. März bis 1. November) zurück⸗ 
} den, 


ee 


na 


Die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüfe: und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


1. Januar 1956 


Alſo, liebe Mütter: und Töchter, überlegt, — aber nicht 
zu lange — faßt den⸗kentſchluß und meldet euch als Lehr⸗ 
frau und Lehrling! Der Frauenausſchußz. 


Pflege der Arbeitskleidung. 
Bei ſchwerer Arbeit in Wind und Wetter iſt zweckmäßige 
Kleidung unbedingt erforderlich. 


Wichtig iſt gutes Schuhwerk. Vor dem erſten Gebrauch 


werden die Sohlen der Stiefel und Schuhe mehrere Male 


mit Terpentinöl, Leinöl oder Firnis getränkt, bis ſie ſich 
ganz vollgeſogen haben. Die Sohlen werden dadurch halt⸗ 
barer und waſſerdicht. Nach täglichem Gebrauch werden 
Oberleder und Sohlen ſorgſam gereinigt und das Ober⸗ 
leder mit Lederfett eingerieben, damit es geſchmeidig bleibt. 
Dann werden die Stiefel mit Papier, Stroh oder Hafer aus⸗ 
geſtopft und getrocknet. Sie dürfen aber nicht nahe am 
Ofen ſtehen, ſonſt wird das Leder wee Man foll fte 
beim Trocknen am beiten aufhängen, auch legen oder ſchräg 
auf ein Klötzchen ſtellen, damit die Luft Zugang zur naſſen 
a hat. Erſt nach dem völligen Trocknen wird einge- 
ettet. 

Ein gutes lechgeſchi ſtellt man ſich her, indem man in 
einem alten Blechgeſchirr, Heringsbüchſe oder dergleichen, 
Rindertalg zum Schmelzen bringt. Wenn der Talg flüſſig 
geworden iſt, gibt man ihm ungefähr die halbe Menge ga⸗ 
tantiert reinen Fiſchtran in etwas angewärmtem Zuſtand 
bei. Tüchtig zuſammengerührt, wird das Lederfett im er- 
kalteten Zuſtand gerade die richtige Schmierfähigkeit haben. 
— Beim Gebrauch dieſes Fettes iſt es für die Haltbarkeit 
des Leders wichtig, daß das Lederzeug (Schuhe, Geſchirr, 
Zügelleinen, Riemen oder dergleichen) erſt mit Sodawaſſer 
gründlich gereinigt und getrocknet wird. t 

Eine gute Schuhſchmiere ergibt auch Zuſammenſchmelzen 
von Wachs⸗ und Hammeltalg. Die Maſſe muß aber noch 
warm ſein, wenn man das Leder damit einreibt. z 

„Windjacken kann man in einer Lauge von Soda und 
Seifenwaſſer, die nicht zu warm ſein darf, waſchen. Man 


ſpült gut nach, durchtränkt die Jacke dann mit einer fünf⸗ : 


prozentigen Alaunlöſung (50 g auf 1 Qtr. Waſſer), drückt 


leicht aus und gibt fie nochmals in ein Bad von Seifenlauge 


und zum zweitenmal in ein Alaunbad. Die Jacke wird dann 3 
gut geſpült und nach dem Trocknen noch halb feucht auf der 
linken Seite gebügelt. — Waſſerdichte Gewebe kann man 


auch auf folgende Weiſe herſtellen: Man ſetzt getrennt zwei 


Löſungen an, die man ſpäter miſcht. Die eine Löſung be⸗ 
ſteht aus 10 g eſſigſaurem Blei und 1 Ltr. Waſſer, die zweite 
Löſung aus 60 8 ſchwefelſaurer Tonerde in ebenfalls 1 Ltr. 
Waſſer. Beide Löſungen werden gemiſcht, der ſich bildende 
ee e wird entfernt. Dann wird das ge Ger 
webe, das man waſſerdicht machen will, jo lange mit ver 
Miſchung beſtrichen, bis es vollſtändig damit durchtränkt ift. 
Läßt man es dann an der Luft trocknen, jo wird es dem 
Regen guten Widerſtand leiſten. 2 
Arbeitshoſen werden meiſtens zuerſt an den Knien ſchad⸗ 
haft. Man ſollte die neuen Hoſen vor Gebrauch an den 


„Knien von innen mit dünnem Futter unterlegen, ebenſo am 


Geſäß, da diefe Stellen am ſtärkſten beanſprucht werden. 
Wenn man ganz vorſichtig von der linken Seite aus mit 
kleinen Stichen arbeitet, iſt das von außen nicht zu ſehen 
und ſchont ſehr. N 
Eine weitere Schonung der Hoſe bedeutet bei Jät⸗ und 
Pflanzarbeit das Anlegen von Knieſchützern:. Man kann 
fie ſich wie folgt herſtellen: Aus einer alten Radreifendecke 
ſchneidet man 20 em heraus, klebt mit Gummilöſung ein 
etwas kleineres Stück Kreppgummi hinein, macht an beiden 
Seiten einen Einſchnitt, durch den man ein 1 em breites 


Gummiband zieht, das anzuknöpfen fit. 


Wenn eine Stoffmütze tüchtig naß geworden iſt, ſtülpt 
man ſie beim Heimkommen nach gründlichem Ausſchütteln 
über einen paſſenden Topf, der die Größe der Rundung hat. 
Dadurch erhält ſie die richtige pom wieder. Auch für naß 
gewordene Hüte iſt dies Verfahren angebracht; die Krempe 
muß man dabei zurechtbiegen. i ERAS 


„Noch etwas über Keuchhuften”. 
In Nummer 34 war ein Artikel über Keuchhuſten, 
der ſicher mit viel Intereſſe geleſen wurde. Ich möchte dem 
noch etwas hinzufügen, das vielleicht noch nicht allgemein 


tan bean @erche feim Singling um det arg fis ml 2.20 Die vielfeitige Zwiebel. 
Jahren euchhuſten doch ſehr ernji zu nehmen, in RER : 2 , ee 
dem Alter überſtehen viele Kinder die ſchwere Krankheit x 1 e e e jagt, daß x Zwiebel einen 
gar nicht, wenn fie nicht ſehr kräftig find. Es gibt jekt eine | meter te waffe Tatſaglic en en 05. J a 
Einſpritzung bzw. Impfung dagegen, die wirklich Wunder 9210 bes Br ech ee aller Der befannt 
wirkt, Sie wird in Pojen hergeftellt und He 195 5 Ih der alten deutſchen Volksmedizin galt die Zwiebel als ein 
iener. Die Einſprißung it vollkommen ungefährlich und Allheilmittel: ihr Genuß wirkt kräftig ausſcheidend, verdauungs⸗ 
nn ren Porre 1 e Be ſchritten it a u Bra zn ees a s 
enn der Huſten noch nicht zu peit fortgeſchritten tit, f ijt ſie beliebt als Nervennahrung. Der Saft der rohen Zwiebe 
wirkt die erſte Einſpritzung Vorort, ks Fieber geht gleich] wirkt ausſcheidend und ſchleimlöſend auch bei en Hals- 
herunter und der Huſten läßt ſehr ſchnell nach. Ob und mie- krankheiten. Pfarrer Kneipp ſchlägt für ‚Dielen Zwet folgende 
bviel Einſpritzungen noch gemacht werden müſſen, beſtimmt e den ue abe und Er 
2 . : T 7 nn 0 in 
DS nt er en Bl eſchritten it helfen Höhlung pulveriſierter Kandiszucker gefüllt, der Deckel wieder 
ie ur türlüch iſt die Wi a beſten Aufgeſest. Von dem jih bildenden Saft nimmt man täglich einen 
Ye Keen in beleben dende I dien | L 5 
Jahr tritt der Keuchhuſten epidemiſch auf, da iſt es auch Die Zwiebel ijt unentbehrlich als Zutat zu ſchwerverdaulichen 
febr gut, die Einspritzung als Vorbeugungsmaßnahme machen Speiſen, aber fie ergibt auch mit paſſender Zutat jüttigende Ge- 
zu laſſen. Ein Säugling ijt dann 6—8 Monate immun gegen richte — Hier jind einige Vorſchläge: 
Keuchhuſten. Selbſtverſtändlich ſind die Injektionen auch 
bei größeren Kindern und Erwachſenen anzuwenden. 
; ; belauflauf: Man macht von 200 g Butter, 375 g Mehl, einem 


Nun noch eine kleine Mahnung an junge Mütter, die Ef ei 1 = E 1 : 
75 a 5 N ; LEE i, eine halbe Taſſe Waſſer und etwas Salz und Kümmel einen 
in der Pflege ihres Kindes unſicher find und ſich von Schwie⸗ Nudelteig den an 170 Mit en wird eine gut ges 
‚germüttern, Tanten um. gute Ratſchläge erteilen Lafien. | ſtrichene Aufkaufform ausgelegt und zwar ſo, daß die Enden zum 
Wenn ein Säugling huſtet, oder ſonſt nicht auf dem Poten | Juſammenklappen überhängen. Man ſtreut dick mit Semmel⸗ 
ift, laſſen Sie ſich nicht erzählen, das kommt vom Zahnen, bröſeln aus. Ein Pfund Zwiebeln werden in Scheiben geſchnit⸗ 
ſo etwas gibt es nicht. Es kommt wohl vor, daß die Zähne | ten und mit % Pfd. Schwarzfleiſch durchgedünſtet, man gibt etwas 
gerade zum Durchbruch kommen, wenn das Kind erkältet] Milch, Salz und Pfeffer, evtl. etwas angequirltes Mehl dazu. 
iſt, oder mit dem Magen nicht in Ordnung ift; daher glaubte Hat man andere Fleiſchreſte, dann dünſtet man die Zwiebeln in 
man wohl auch früher, es hinge mit den Zähnen zuſammen.] Fett durch und miſcht dann das Fleiſch unter. Dieſe Füllung 
ber das it nicht der Mi 15 der D 00 5 äh „wird in die Form gegeben, der Teig barübergetlappt mit zwei 
Aͤker das iſt nicht der Fall, denn der Durchbruch der Zähne | Einſchnitten verſehen, mit Eigelb bepinſelt und das Ganze eine 
iſt ganz ſchmerzlos für das Kind Daher befrage man bei- | Stunde gebacken. 
zeiten den Arzt, wenn das Kind krank ift. Lieber einmal : 
zu beſorgt fein, als einmal etwas nachläſſig. . 


Ein beſonders wohlſchmeckendes Mittagsgericht iſt Zwie⸗ 


= e 185 iR. prope Ae í 
EEE s i 3 N . n werden geſchält und gevierteilt, im Sieb mit kochendem 
5 uf 1125 1 5 ne a it denz Die vorkkehende Waſſer überbrüht, dann in Fett angeſchmort, mit Mehl über⸗ 
fentliche pit er D 12 Fäll u eije er fan ſtäubt und unter Beigabe von Waſſer, einem Lorbeerblatt, Salz 
N n wir gerne. Da uns Fälle von Keuchhusten bekannt und Pfefferkörnern halbweich gedünſtet. Inzwiſchen bereitet man 
waxren, bei denen die Aerzte von einer Impfung abgeraten haben, von % Pfd. teils — halb Rind, halb Schwein — mit einem 


Ei und geriebener Semmel, einem Löffel Milch, Salz, Pfeffer 


haben wir noch einmal in ärztlichen Kreiſen über dieſe Frage 
geſprochen und die nachſtehende Stellungnahme erhalten. Heine gleitatlöhhen, die man in dem Zwiebelgericht garbümiren 


Es gibt totjëichtich zwei Arten von Impfftoff, und zwar den | täht. Dazu Salzkartoffeln. 
Beep zur Verhütung der Anſteckung und den Imp fftoff zur : = 
Behandlung, Die Wirkung von beiden iſt unſicher, deshalb wird Zwiebelkuchen wird folgendermaßen herge tellt: Man 
von vielen Aerzten die Impfung nicht gemacht. Dazu kommt, daß] macht einen einfachen, ungezuckerten Hefeteig, vielfach wird auch 
es jetzt Impfung für faſt jede Krankheit gibt. Das führt zu einer | ein Stück Brotteig dazu genommen, mandelt ihn aus und gibt 
-Smp ung ohne Ende und ſchließlich iſt bei zweiter oder weiterer | ihn dann auf das geſtrichene Blech. Man dämpft ſechs große, in 
Impfung die Serumkrankheit jeji unangenehm. Andererſeits ] feine Scheiben geſchnittene Zwiebeln mit 200 g in Würfel ge- 
ſollen Kinder ruhig Krankheiten mitmachen, und wie man ſagt] ſchnittenen Speck etwas an, gibt Kümmel, Salz und Pfeffer ſowie 
„durchſeuchen“, dann find jie als Erwachſene widerſtandsfähiger | eine Taſſe Sahne oder jaure Milch mit 4 Eiern verquirkt, evtl. 
gegen Infektionskrankheiten. S ; einen Löffel Mehl, Salz und Kümmel darunter, und füllt das 

r 2 IR Ganze auf den Teig, läßt ihn bei guter Hitze backen. Er wird 

8 Bei Frolſchade nana 88 
an Händen und Füßen En Eichenrindenbäder von vorzüg⸗ 5 e i Er 
iher Wirkung. Sie bejeitigen die läſtigen Froſtbeulen oft Vereinskalender. > 
e case vol ig 1 25 1 108 einen Eimer r 
oder eine Schüſſel voll kochenden Waſſers und tut einen Eh- i k 

fel Eichenrinde hinzu, wie man ſie in Apotheken oder] 20. 1, um 2 Uhr bei Raatz Ortsgruppe Margonin: Montag, 
Drogenhandlungen zu kaufen bekommt. Dann läßt man das a: 12 . o a 2 gun anne 1 A 
Waller ebener, bis man hineinjajjen Tann, und Pabet | 35; t am 2 Mir Bei, Goerber, Ortsgruppe Sudan; Mittwod, 
Darin die erfrorenen Körperſtellen 10 bis 20 Minuten lang. 23. i, um 3 Uhr. Lokal wird durch den Vorſizenden betaunt ` 
Jedoch ijt es weſentlich, daß das Bad jo heiß wie möglich] gegeben. Ortsgruppe Murowang⸗Goslina: Freitag, 24. 1, um 3 
t 2 Uhr bei Neubert. Ortsgruppe Nogaſen: Sonnabend, 25. 1, um 
N 3½ Uhr bei Tonn. Ortsgruppe Lindenwerder: Sonntag, 26. 4, 
tjtellen dünn | um 2 Uhr bei Ziehlsdorf. Ortsgruppe Uſchneudorf: Montag, 
27. 1., um 2 Uhr bei Krüger. Ortsgruppe Kahlſtädt: Montag, 
27. 1, um 6 Uhr bei Blanze. Ortsgruppe Sarben⸗Marunowo: 
Dienstag, 28. 1., um 2 Uhr im Gaſthaus Fitzerie. Ortsgruppe 
Gembitz⸗Hauland: Dienstag, 28. 1., um 6 Uhr bei Grund. Orts. 
gruppe Grützendorf: Mittwoch, 29. 1., um 2 Uhr bei Konieczuy, 
Huta. In vorſtehenden Verſammlungen gern! Frl. Sauer über: 
„Unſere Kleidung und ihre Erhaltung“. Papier und Bleiſtift bitte 
mitzubringen. — Die Vortragsfolgen mit der Schweſter Johanna 
S ſind 995 folgende Termine in Ausſicht genommen: 
Ortsgruppe Mohnsdorf: vom 20. bis 25. 1. Ortsgruppe Laßwitz: 
vom 27. 1. bis 1. 2. Ortsgruppe Wulſch: vom 3. bis 8. 2. Orts⸗ 
gruppe Kottuſch: vom 10. bis 15. 2. Ortsgruppe Tarnowo: vom 
17. bis 22. 2. Ortsgruppe Jaromierz: vom 24. bis 29. 2, — 
Anmeldungen Fe Jaromierz nehmen entgegen: Frau Bloens⸗ 

Zodun Nowy, Frau Mader-Faromierz, Frau Stein⸗Tuchorza. — 


Frauen verſammlungen: Ortsgruppe Samotſchin: Montag, 


1. Frauenausſchuß: Ortsgruppe Wlöki: Verſammlung 17. 1, um 
[s Un: Gafthous eie Wii mit Borizag über „O flügeizucht 
und haltung“. : >2 „ za 


8 


Die Senden 


Ein Jahr der fachlichen Arbeit in unſeren Jugend- 
gruppen liegt hinter uns und gibt uns Anlaß, die geſam⸗ 
melten Erfahrungen für die Weiterarbeit zuſammenzuſtellen 
und die Aufgaben klarzulegen, um die es dabei geht. Wenn 
auch in einer beträchtlichen Anzahl von Jugendgruppen ge⸗ 
arbeitet wurde, beſonders im Bezirk Liſſa unter tätiger, 
opferwilliger Anteilnahme der benachbarten Beſitzer und 
Beamten, Bauern und Jungbauern, ſo muß man, aufs ganze 


Rückſicht auf die vorhandene Zahl von Jungbauern, aber 
auch mit Rückſicht auf die in verſchiedenen Fällen feſtgeſtellten 
großen Mängel in der beruflichen Ausbildung unzureichend 
= it. Es ijt aljo ohne Zweifel notwendig — und dies liegt 
~ eimig und allein im Intereſſe der bäuerlichen Jugend 
felbſt —, dieje Arbeit in ihrem Umfang und in ihrer 
Igntenſität zu verſtärken. 

Die Hauptaufgaben, die uns dabei vor Augen ſchweben 
müſſen, jind: ; 

1) Beibringung und Ergänzung der Kenntniſſe und Fer- 
tigkeiten, die heute der Bauer beherrſchen muß, wobei 
zu berückſichtigen iſt, daß der Bauer mit der Zeit 
mitgehen muß; 

Erziehung zur Dorfgemeinſchaft, zur Berufs- und 
Volksgemeinſchaft. . 


2 


— 


„Wer raſtet, der roſtet“, ſagt ein altes Sprichwort. 
Wenn wir heute bei uns Jungbauern finden, die zwar die 
Schule beſucht haben, aber doch nicht ſchreiben können oder 
ſo ſchlecht, daß es den heutigen Anforderungen nicht genügt, 
die die einfachen Rechnungsarten, die der Bauer täglich in 
ſeinem Betriebe durchführen muß, ſehr unſicher beherrſchen, 


ſo iſt das vielfach eine Folge davon, daß man dieſes Sprich⸗ 


wort vergeſſen hat. Denn wenn man die in der Schule er⸗ 
worbenen Kenntniſſe nicht übt, jo vergißt man fie. Dazu 
klommt, daß man heute für die Führung der Wirtſchaft auch 
ein Fachwiſſen beherrſchen muß, das man in der Schule nicht 
lernt. Diejenigen, die die Winterſchule oder w. Kurſe 
beſuchen, eignen ſich einen Teil dieſes Wiſſens dort an. 
Diejenigen aber, die dieſe Veranſtaltungen nicht beſuchen 
können brauchen im Lebenskampf nicht ſchlechter daſtehen, 
; wenn ſie ſich rechtzeitig ſelbſt weiter fortbilden. Wenn man 
N 1 aber dieje Kenntniſſe erſt dann aneignen will, wenn man 
die Wirtſchaft übernommen hat, dann koſtet das viel Lehr⸗ 
geld. Wir ſehen heute ſo viele Jungbauern, welche die 
; bpäterliche Wirtſchaft meiſtens in den guten Jahren iber- 
FE nommen haben und heute am Rande des Abgrundes ſtehen. 
\ Das iſt nicht nur eine Folge der „ſchlechten Zeiten“, jondern 
auch der ungenügenden Vorbereitung für den 
Lebensberuf. Es hat immer ſtrebſame Jugend gegeben, die 
auch unter ſchlechten Verhältniſſen ſich zu helfen wußte, 
ſich aus Fachzeitſchriften und Büchern das notwendige Wiſ⸗ 
jen aneignete und fih damit eine gute Grundlage ſchuf. 
e 1 in der Jugendgruppe kann hier 


: en nachholen und ergänzen, wenn zweierlei vorhan⸗ 
8 rn S 5 3 


1) gebende Teilne mer, die von dem Wiſſen und Können, 
das ſie den andern voraushaben, an die Kameraden 


etwas abgeben, wofür natürlich auch ältere Landwirte 


in Frage kommen und 


=) Lernwillige, die ſich He Lücken bewußt ſind und 
die einſichtig genug ſind, um von den Erſtgenannten 
eine Hilfe entgegenzunehmen. ; 


Wenn dieſer Wiſſens⸗Austauſch, die Zujammenarbeit, 
die natürlich auch dazu führen kann, neue Kenntniſſe für 
alle zu vermitteln, richtig in Gang kommt, jo haben wir 
damit unter der Jugend das, was wir erreichen wollen, die 
r in der und für die Gemeinſchaft, die praktiſche 
Folksgemeinſchaft. Aus dieſer Gemeinſchaftsarbeit wächſt 
dann mit der Zeit auch die Zuſammenarbeit auf anderen 


on der Arbeit in unſern Jugendgruppen. 


Von Ing. Zipfer Poſen. 


geſehen, doch ſeſtſtellen, daß das Ausmaß der Arbeit mit 


kern oder den Jungbauern, denen für dieſen Zweck Mate⸗ 


Mitgliedern auftauchen, beſprochen werden und, falls nie⸗ 


ſchaftsarbeit von denen, die es gut können, geholfen. Mit 
ſolchen Aufzeichnungen bekommt man allmählich auch Mate- 


Gebieten heraus, und wir kommen dann dem Ziele immer 
näher, das wir alle anſtreben. ; 

Es gehört aljo zur erfolgreichen Jugendarbeit eine be⸗ 
ſtimmte geiſtige Einſtellung der Teilnehmer, die nirgends 
und niemals organifiert werden kann, ſondern ſich in der 
Jugend ſelbſt verbreiten muß, ausgehend von denjenigen 
Jungbauern, die ſich auch ihr zuerſt vertraut gemacht haben 
und die ſich 290 ihrer Verantwortung in dieſer Hinſicht 
bewußt find. Iſt dieje Grundlage erft vorhanden, jo kann 
die Arbeit organiſiert werden, und die Berufsorganiſation 
kann eingreifen und Anleitungen geben, die gemachten Er⸗ 
fahrungen ſammeln und daraus wieder verheiferte Arbeits⸗ 
weiſen entwickeln. l 5 = 

Wie ſoll nun praktiſch vorgegangen werden bzw. wie 
wird nach unſeren Erfahrungen vorgegangen? Wir unter⸗ 
ſcheiden da zunächſt Zuſammenkünfte, auf denen fach⸗ 
liche Fragen beſprochen werden, entweder von den Prakti⸗ 


rial von der Welage zur Verfügung geſtellt wird. Es iſt 
wichtig, daß bei dieſen Zuſammenkünften nicht nur ein 
Vortrag gehalten oder vorgeleſen wird, ſondern daß auch 
über ihn eine zweckdienliche Ausſprache ſtattfindet. An 
dieſer ſollen ſich möglichſt alle Mitglieder beteiligen, be⸗ 
ſonders ſolche, die nicht alles verſtanden haben und die eine 
Ergänzung ihres Willens nötig haben. Leider ſchweigen 

ſich gerade dieſe meiſtens aus. ; 


Im Bezirk Liſſa haben ſich die Jugendgruppen in einer ge- 
meinſamen Sitzung darauf geeinigt, die gleichen Fragen im 
Laufe des Winters in verſchiedenen Abſchnitten zu behan⸗ 
deln. Dieſe Einheit iſt erwünſcht, aber nicht unbedingt nötig, 
da auch die örtlichen Bedürfniſſe berückſſchtigt werden ſollen. 
Neben ſolchem, im voraus zu beſtimmenden Stoff ſollen aber 
auf den Zuſammenkünften wichtige Fragen, die unter den 


mand ſofort eine zutreffende Antwort darauf zu geben weiß, 
wendet ſich die Jugendgruppe an die Welage, die ihr ſolche 
Fragen beantworten wird. Ergänzt werden ſolche theoreti⸗ 
ſchen Beſprechungen durch Hof⸗ und Wirtſchaftsbe⸗ 
ſichtigungen (auch im Winter), Feld- und Verſuchs⸗ 
beſichtigungen, wobei gleich an Ort und Stelle praktiſcher 
Erfahrungsaustauſch betrieben wird. Natürlich muß jemand 
da ſein, der die Arbeit überwacht, damit etwas Nützliches 
herauskommt. An dieſer Arbeit kann ſich ein jeder betei⸗ 

ligen, aber die Erfahrungn lehrt, daß dies nicht immer der 
Fall iſt und daß man für dieſe gemeinſame Arbeit die 
Jugend erſt erziehen muß. 5 ; 


Man hat in einigen Jugendgruppen den Teilnehmern. 
zur Pflicht gemacht, eine Wirtſchaftsbeſchreibung 
der väterlichen Wirtſchaft anzufertigen und laufende Auf⸗ 
zeichnungen über den Viehſtall und die Fütterung zu führen 
(Formulare dazu find von der Welage koſtenlos erhältlich). 
Dadurch wird jeder gezwungen, ſich ſelbſt anzuſtrengen, und 
wer es nicht ſchaffen kann, dem wird im Sinne der Gemein⸗ 


rial aus dem Leben, das in den Zuſammenkünften beſprochen 
wird und aus dem man viel lernen kann. 2 


Es gibt auch Jugendgruppen, wo allen Mitgliedern die 
Führung der von der Welage entworfenen, vereinfachten 
und verbilligten, bäuerlichen Buchführung zur 
Pflicht gemacht worden ift. Dort ift es der Rendant der 
gun und Darlehnskaſſe, der dieje Arbeit leitet und fon- 

rolliert. a 


igung kann auch im Freien ſtatt⸗ 


Die gemeinſame Betät 
3 Vers 


finden. So hat eine Jugendgruppe gemeinſam einen 2 

ſfuchsgarten angelegt. Dieſer braucht nicht kompliziert 

zu fein; das Wertvolle daran iſt die gemeinſame Arbeit 

unter einheitlicher Leitung. Die Welage wird Pläne für 

ſolche einfachen Anlagen, die zu einer dauernden Einrichtung 
auf dem Dorfe werden können und ſollen, ausarbeiten. 


Ees könnte daran gedacht werden, Jugendgruppen, die 
in Be Beziehung beſonders Vorbildliches leiſten, irgendwie 
zu belohnen und auszuzeichnen. Damit kommen wir zu einer 
anderen auch wichtigen Fortbildungsmöglichkeit: Wett⸗ 
bewerbe k veranltalten. Wir hören aus Deutſchlan 
immer über die Reichs⸗Berufs⸗Wettkämpfe. Wenn au dort 
die Aufgaben und Ziele anders und höher geſteckt ſind, als 
fie es bei uns ſein können, jo können wir dieſe Möglichkeit 
auch ausnutzen, um daran unſere Kräfte zu entwickeln. Die 
Wettbewerbe können auch nicht nur zwiſchen ganzen Jugend⸗ 
gruppen, ſondern in den einzelnen Jugendgruppen zwiſchen 
den einzelnen Teilnehmern durchgeführt werden, d. h. meh⸗ 
rere Jungbauern bauen auf einem gleichgroßen Stück Land 
von gleicher Güte eine beſtimmte Futterpflanze oder eine 
andere Pflanze an. Wer die beſten Ernten hat, iſt Sieger. 
Bei ſolchen Gelegenheiten iſt es auch wichtig, daß dieſe 
Arbeiten nicht nur gemacht werden, ſondern auch Aufzeich⸗ 
nungen darüber geführt werden. Auch die Art und Weiſe 
dieſer und ihre Genauigkeit ijt von Bedeutung. Ebenſolche 
Wettbewerbe können in der Viehaltung veranſtaltet wer⸗ 
den (Schweinemast, Kälberaufzucht uſw.) : 


Eine gemeinſame Aufgabe, deren Löſung zur Feſtigung 

der Arbeitsgemeinſchaft führt, iſt auch die Einrichtung einer 
Bücherei. Auch dieſer Weg iſt in einzelnen Jugend⸗ 
gruppen ſchon beſchritten worden. 


Daß das Gemeinſchaftsgefühl durch geſellige Ver⸗ 
anſtalt ung auch geſtärkt wird, wiſſen wir alle gut; 
daher könen und ſollen dieſe in den Jugendgruppen nicht 
vernachläſſigt werden. z 

Aber noch eins iſt ebenſo wichtig. Die Jugend wird 
einſt die Höfe und damit auch die Sorgen der Eltern über⸗ 
nehmen. „Was ein Häkchen werden will, krümmt ji þei- 
ee und deswegen wird der Jugend das Arbeiten ſpäter 
ſeichter fallen, wenn fie auch an den Verſammlungen und 
Veranſtaltungen der Ortsgruppen der Welage ſchon jetzt 
eilnimmt. Es wird nicht allen möglich ſein, aber diejenigen, 
die dabei ſind, können in der Jugendgruppe ſchon berichten, 


und damit iſt auch ſchon Stoff für eine ſachliche Unterhaltung 


gegeben. 5 
Daß ſich noch andere Möglichkeiten zu gemeinſamer 
Betätigung finden werden, auch ſolche Aufgaben, die einen 
Nutzen für die Allgemeinheit haben, daran iſt kein Zweifel, 
und alles wird ſich finden, und alle Schwierigkeiten werden 
überwunden werden, wenn der richtige Geiſt herrſcht. Die⸗ 
hi er zu wecken und lebendig zu erhalten, im Hinblick auf 
as große Ziel der wirkſamen Verteidigung und Erhaltung 
der Scholle, das iſt auch eine Aufgabe für die Jugend ſelbſt, 
die ihr auf die Dauer niemand ganz abnehmen kann. Da 
auf ihrer Löſung aber alle weiteren Erfolge in der Jugend⸗ 
arbeit, auch in fachlicher Beziehung, begründet ſind, iſt ſie 
auch die wichtigſte und dringendſte Aufgabe. 


Reg’ dich beizeiten! 
(Alte Bauernweisheiten) 
Wers Unkraut ein Jahr läßt ſtehen, 
Kann ſieben Jahre fäten gehen. 

Wer nicht greift nach dem Rechen, 
Wenn die Bremſen ſtechen, 
Muß im Winter gehn mit dem Strohſeil, 
Und fragen: Wer hat Heu feil? 

Wer im Heuet nit gabelt, 

Im Auſt nit zappelt, 

er Les“ net früh aufſteht, 

n Winter betteln geht. 


stguſch unſerer Landjugend. 


ſollte von der Landjugend in einem viel weiteren Amfange 
als bisher wahrgenommen werden. 
fachliche Ausbildung des ländlichen Nachwuchſes läßt immer 
lin de wünſchen übrig, und auch die wirtſchaftlichen Ber- 
ältn 

Beherrſchung des landwirtſchaftlichen Berufes. Darum darf 
keine Gelegenheit zur beruflichen Schulung verſäumt werden. 
Heute wird allgemein über Geldmangel geklagt, und doch 
gibt es keine andere Möglichkeit, um neues Kapital zu bil⸗ 
den, als die Arbeit. Die Arbeit wird aber nur dann Erfolg 
verſprechen, wenn ſie auch ſachgemäß und planmäßig durch⸗ 
geführt wird. 


trifft. 
viel Kinder haben; daß fie welche abgeben müſſen, ohne 
fremde aufnehmen zu können, oder die keine oder noch kleinere 


ſich bei ihrer zuſtändigen 
Welage zu melden, 


hrt die WLO. eine Austauſchaktion unter 
auch in dieſem Jahr Joll diefe 
ht außer acht gelaſſen, ſondern 


Die allgemeine und 


ſe werden ſchwieriger und zwingen zu einer beſſeren 


Heute genügt es nicht, wenn ſich die Landjugend durch 


Mitarbeit in der elterlichen Wirtſchaft für den Beruf vor⸗ 
bereitet, ſondern ſie muß die Möglichkeit haben, auch neue 
Anregungen zu bekommen. Die väterliche Wirtſchaft kann 
zwar die Grundlage der Berufskenntniſſe vermitteln, nicht 
aber die praktiſche Ausbildung zu vollem Erfolg führen. 
Denn der dem jungen Landwirt alltäglich gewordene elter⸗ 
liche Betrieb bietet keinen genügenden Anreiz zum 
denken und zur 
Aber auch die charakterliche Bildung findet in neuen Ver⸗ 
hältniſſen einen viel ſtärkeren Auftrieb als in der altge⸗ 
wohnten 
drücke wirken bekanntlich beſonders ſtark auf jeden jugend⸗ 
lichen Menſchen, und jeder wird ſeine Lehr⸗ und Wander⸗ 
jahre als die koſtbarſten Jahre ſeines Lebens betrachten. 


Nach⸗ 
weiteren beruflichen Vervollkommnung. 


Umgebung. Fremde Menſchen und fremde Ein⸗ 


Die berufliche Schulung unſerer Landjugend durch 


Austauſch hat weiter den Vorzug, daß fte fajt gar keine 
Koſten verurſacht; l 

auf Gegenſeitigkeit, jo daß dem Landwirt keine 
Arbeitskraft verloren geht und auch die Entloh⸗ 
nungs a age feine Rolle jpielt, weil ſie beide Teile gleich 


denn wir erſtreben einen Austauſch 


ur bei jenen Landwirten, die entweder ſelbſt ſo 


Kinder haben, ſo daß ſie fremde aufnehmen können, ohne 


ſelbſt abgeben zu können, kommt ein einſeitiger Austauſch 
in Frage. 


Die Austauſchwilligen werden daher gebeten, 
Geſchäftsſtelle der 
{ von der die weiteren Einzelheiten 
erledigt werden. Wir hoffen, daß von dieſer Einrichtung 
alle einſichtigen Bauern in weiteſtem Sinne Gebrauch machen 
und ihre Söhne veranlaſſen werden, ſich für den Land⸗ 
jugendaustauſch zu melden; denn ſie wiſſen, ah ihre Kinder 
ihren Geſichtskreis erweitern müſſen, wenn ſie ch im Leben 
durchſetzen wollen. ; 


an — — Ü e 
ALIEN 


Schaff' gute Bücher in dein Haus, 
Sie ſtrömen reichen Segen aus 
Und wirken als ein Segenshort 
Auf Kinder und auf Enkel fort.“) 


„) Ein wertvolles und preiswertes Buch iſt der Landwirk⸗ 
schaftliche Kalender für Polen, den beſonders jeder Jungbauer auf⸗ 
merkſam durchleſen ſoll. Außer bei den Buchhandlungen, Ge⸗ 
ſchäftsſtellen der Welage und Geno ſenſchaften ijt er beim „Landw. 
Zentralwochenblatt, Poznan, Al. Mariz. Pikſudſkiego 32, erhältlich. 


HEINE 


Das Einziehen des Tabatrauches in die Lungen, 2 


das jogenannte „Durch⸗die Lunge⸗Rau en“, iſt ſchädlich. Es 
nende 


führt durch den beizenden und austr n Rauch ſtets zu 
einem chroniſchen Rachen⸗ und Luftröhrenkatarrh. Dieſer macht 
ſich durch Kratzen im Hals und Due ſowie durch zähen 
Schleim und Auswurf Ian auffällig des Morgens Hemert- 
bar. Notwendig iſt zur 

Einziehen des Tabakrau 
Waſſerdampf mit Emſer Sal 


es einſtellt. 


Dereinskalender 


Jugendgruppe Markſtädt. Verſammlung am 23. 1, um 3 Uhr = 
Heinrich Reder über! „Genoſſenſchafts⸗ 


in Mikoſtawice. Vort ra 

weien“. Erſcheinen iſt Pflicht. 
Jungbanernverſammlung: Wollſtein: 

der Conditorei Schulz. ; ; 


enn 


24. 1. um 14 Uhr in 


ekämpfung dieſes Leidens daß man das 
Ferner inhaliere man 

aſſerd oder Kamillendämpfe, damit die 
geſchädigten Schleimhäute wieder zur Ruhe kommen können. Be 


(&ortfeßung von Seite 40) 
Die Genoſſenſchaft par, tamem ihr die Inflation fait reſt⸗ 
los alles genommen hatte, mit neuen Kräften den Aufbau durch⸗ 
geführt, jo daß ſie heute wieder ihren Mitgliedern dienen kann. 
Der anweſende Verbandsvertreter übermittelte die Grüße des 
Verbandes und ſprach über das Genoſſenſchaftsweſen, wobei er 
hervorhob, daß die Grundlage jeder Genoſſenſchaft in erſter Linie 
as Vertrauen der Mitglieder ſei, das zu rechtfertigen oberſte 
Pflicht der Verwaltungsorgane ſein muß. Seine Worte klangen 
in dem Wunſch aus, daß die zweiten 50 Jahre dieſelbe gemein⸗ 
nützige Tätigkeit awener möchten, wie das erſte halbe Jahr⸗ 
undert und ſomit beitragen zu der großen Arbeit an unſerem 
Volkstum. : 
Eein gemeinſames Eſſen beendete die ſchlichte Feier dieſes 
Tages bei allen Anweſenden das Bewußtſein hinterlaſſend, daß 
tren dem Wahlſpruch: „Einer für alle, und alle für einen“ die 
. in gemeinſamer Arbeit leichter zu meiſtern ſein wird, 
als allein. i ; 


. Kapitalertrag⸗Steuer (on call:Steuer). 


Durch Dekret des Staatspräſidenten vom 28. 12. 1935 (Dz. 
Uſt. Nr. 96) ift das Geſetz über die on eall⸗Steuer dahingehend 
abgeändert worden, daß an Stelle des Prozentſatzes von 0,540 

der Prozentſatz von 0,612 eingeſetzt worden iſt. Dagegen fällt der 
Steuerzuſchlag von 15% fort. Beide Aenderungen gelten vom 
1. Januar 1936 an, ſind alſo erſtmalig auf die Zinſen für den 
erſten Abrechnungszeitraum im Jahre 1936 anzuwenden. Der 
[59 ige Zuſchlag wird nur noch bei der Steuer berechnet, die 
auf den letzten Zinszeitraum 1935 entfällt. Die Berechnung iſt 
daher in Zukunft eine andere. Bisher multiplizierte man die 
Soll⸗Zinszahlen mit 6/0 00, jetzt dagegen muß man die Soll⸗Zins⸗ 
zahlen mit “ioo multiplizieren, um die on call⸗Steuer zu er⸗ 
Alten Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


5 wechſelformulare. 5 


Es kommt immer wieder vor, daß bei der Ausſchreibung von 
Wechſeln Wechſelformulare alten Typs verwendet werden, die feit 
13933 nicht mehr gültig find, jo daß der Wechſel als nichtverſtempelt 

anzuſehen iſt. : 

Wir nehmen daher heute u Gelegenheit, a bien 

Umſtand ganz beſonders hinzuweiſen und machen ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß die jetzt gültigen Wechſelformulare da⸗ 

durch kenntlich find, daß fie, wenn man fie gegen das Licht hält, 
die Aufſchrift „Rzeczpoſpolita Polſka“ und das Staatswappen 
; We Wir bitten von jetzt ab bei der Ausſchreibung von 

Wechſeln ſtets darauf zu achten, daß die Wechſelformulare des 

neuen gültigen Typs verwendet werden. 


Landesgenoſſenſchaftsbank — Bank Spoldz. z ogr. odp. 


5 [ Bekanntmachungen > 


Auliattowiti gegen Gerüchtemacherel. 


AUnveränderte Finanz⸗ und Währungspolitik 


Der ſtellvertretende Miniſterpräſident und Finanzmini⸗ 


ſter Ing. Kwiat kowſki, veröffentlicht eine Erklärung, 


in der es heißt: 

In den letzten Tagen erſchien in der Preſſe eine Mit- 
teilung über die Ausführung des Haushalts für den ver⸗ 
gangenen Monat. Die darin mitgeteilten Zahlen zeugen von 
a beträchtlichen Rückgang des Haushaltsfehlbetrages. 


ch weile darauf hin, daß die letzten dekretierten Erhöhun⸗ 


gen im Haushalt im Dezember nur zu einem Teil wirkſam 
waren. g ; 


„| Sorten in einem 


45 


Gerüchten über angeblich bevorſtehende Aenderungen in der 
bisherigen Finanz» und Währungspolitik der Regierung. 
An der Verbreitung ſolcher Gerüchte kann nur Spekulanten 
und ſtaatsfeindlichen Elementen etwas liegen. Ich weile 
dieſe Unterſtellungen und Gerüchte entſchieden ge und 
verſichere, daß die Regierung in der von ihr begonnenen 
Arbeft fortfahren wird. i 


pferdeaufkäufe für das Militär auf dem Gebiete der 
Remontenkommiſſion Nr 2 : 


in der Zeit vom 4. Februar bis 12. März 1936 finden nach Mit- 
teilung der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer ſtatt in; 


Kaliſch am 4. Febr. 1936, um 10.30 Uhr, Sieradz an 5. Febr. 


1936, um 11.30 Uhr, Neuſtadt bei Pinne (Bahnſtation Pinne) 
am 7. Februar 1936, um 10 Uhr, Schrimm am 10. Februar 1936, 
um 11 Uhr, Koſten am 11, Februar 1936, um 9 Uhr, Liſſa am 
12. Februar 1936, um 9.45 Ahr, Samter am 14. Februar 1936, 
um 9 Uhr, Konin am 18. Februar 1936, um 10.30 Uhr, Kolo am 
19. Februar 1936, um 9 Uhr, 7 1596 am 20. Februar 1936, um 
10 Uhr, Oſtrowo am 22. Februar 1936, um 12 Uhr, Brodnica am 

25. Febr. 1936, um 10 Uhr, Jablonowo, Kr. Brodnica, am 26. Febr. 
1936, um 10 Uhr, Chelmza, Kr. Thorn, am 27. Febr. 1936, um 
10 Uhr, Erin, Kr Shubin, am 3. März 1936, um 11 Uhr, Zempel⸗ 
burg am 4. März 1936, um 11 Uhr, Wirſitz Bahnſtation Oſiek n. N., 
am 5. März 1936, um 11 Uhr, ofen am 7. März 1936, um 10 Uhr, 
Krotoſchin am 10. März 1936, um 9 Uhr, Jarolſchin am 11. März 

1936, um 11 Uhr, Koſtſchin am 12. März 1936, um 9 Uhr. Be 


Ankauf von ausgemufterien Militärſtuten ; 
Au Schäßungspreifen. - 3 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bringt nachfolgende 
Bekanntmachung des Miniſteriums für Heerweſen, des Train⸗ 
kommandos und der Remontendepotverwaltung zur Kenntnis. 
Mit Rückſicht 1 daß eine große Anzahl der ausge⸗ 
muſterten Militärſtuten ſich für die Zucht als ungeeignet erwies 
und die Züchter f Klage über nicht entſprechendes Material, 
das ſie nach Ablauf vom 1 e Verpflichtungstermin m = 
verkaufen konnten, er at der Herr II. Vizeminiſter für 
Heerweſen den Verkauf von ausgemuſterten Stuten zu Schätzungs⸗ 
preiſen an die Züchter aufgehoben und künftighin werden nur 
ausgemuſterte Stuten, die einen ausgeſprochenen Zuchtwert be⸗ 
ſitzen und noch nicht 12 Jahre alt ſind, verkauft. ä 


terverband richten, 
der Bewerber dem 


Nach einer Verfügung des Staroſtwo des Kreiſes Liſſa vom 


18. Dezember iſt der Anbau von nicht krebsfeſten Kar⸗ 


toffelſorten auf dem Gebiet des ganzen Kreiſes Liſſa verboten, 


Hierzu gehören ſolche Sorten, die von dem Staatl. Landw. Lehr⸗ 


injtitur in Bromberg nicht als krebsfeſt anerkannt bzw. vom 
Miniſterium für Landwirlſchaft und Agrarreform zum Anbau 
im Inlande auf verſeuchten oder bedrohten Böden nicht zuge⸗ 
laſſen wurden. ; 25 


85 7 EEE 

Der Kreisſtaroſt kann auch, unter Berückſichtigung der Wei⸗ 

ſungen der Landw. Kammer kegiſtrierten IR langen e e 
auf beſonderen Antrag den Anbau von nicht krebsfeſten bzw. zi 
Anbau auf verſeuchten oder bedrohten Soden wos, ge 
usmaße, das zur Führung von 3 iſch 


> N ae 
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Arbeiten unbedingt erforderlich ijf, geſtatten. Eine olie Er- 
laubnis muß jedoch jährlich erneuert werden. > Ueber- 
tretung dieſer ade it kann mit Arreſt bis zu ſechs Wochen 
und mit einer Geldſtrafe von 10 bis 3000 Zloty. oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft werden. Š 
Dieſe Verfügung it am 1. Januar 1956 in Kraft getreten 
und gilt bis zum 31. Dezember 1938. 


: Anleihen. 


Mark lautenden Anleihen der Gemeinden, Gemeinde⸗ 
d andern öffentlich ⸗ rechtlichen Körperſchaften des 
rden, ſoweit ſie nicht bereits vor der Rii 
tet worden find, in Ablöſungsanleihen um- 
00 Mark Nennbetrag von Anleihen, die vor 
ben find, werden 12,50 Rm. Nennbetrag 
t; für je 500 Mark Goldwert der An⸗ 
12. 1918 ausgegeben ſind, werden eben⸗ 


Die auf 
verbände un 
Saarlandes we 
gliederung aufgewer 
getauſcht. Für je 5 
dem 1. 1. 1919 ausgege 
Ablöſungsanleihe gewähr 
leihen, die nach dem 31. 


Außer den Ablöſungsanleihen erhalten die Anleihealtbeſitzer, 


ennbetrag der ihnen 


Ausloſungsrecht im 
; Barzah 


= ae Ab⸗ 
löſungsanleihe, das bei Ausloſung durch u 


ng des fünf⸗ 


Teils der Ablöſungsanleihen wird in 30 Jahren durchgeführt und 
r 1936. Ablöſungsanleihen dagegen, die im 
beſitzanleihen ausgegeben werden, werden 


Die 


Umtauſch — glei 
delt — ſowie zur 


ur Abgabe einer 


1 Zerſicherung über die Richtigkeit feiner Angaben 
bereit zu erklären. 
Im Falle der Ablehnung ſeines Antrages kann ſich der 


K ey utſchen Reiches 

ie Durchführung dieſer e maßgebend. 

löſungsanleihen ungeh uber 

ie Urkund ür die 

be e aus dem Ausland ein 
der Devijenit 


sgel 
ohne 


beſtehen. 
die das Saarland un 
Reichsregierung vom 3. De 
dieſen Grundſatz unberührt. 


Alerie 


von der Danziger Viepzuchtauktion. 
Auf der Danziger Herdbuchauktion am 12. 12. 193 
Teil recht gutes Vieh aufgetrieben wurde, ging die Au 
Be Es wurden vertauft 115 Kühe, 
Alien, 


5, wo zum 
ktion flott 
1 i 30 Färſen und 
Das weibliche Material ging veſtlos nach Deutſchland. 
n et wurden 11 nach Deutſchland und nur einer nach 
en verkauft. 


re 


verlief weniger günſtig, Durchſchnitts⸗ 
Gld., trotzdem das Material 


t dabei waren. 
Die Schwe neger 

preis für Eber 193. Höchſt 
6 gelörten Ebern unvertauft. 


froſtfreiem Wetter un 
Nach dieſem, Spritzen 
neun. 
10prozentigen Löſung, 
men, Aprikoſen und Pfirf 
gepinſelt. Bei froſtfreien 
lichten. 


die Oelmühle in Samter in landwirtſchaftlichen Händen. 


ölmühle in Samter im 
für den Ausrufungspreis von 174 500 Zl 


wurde in der erſten Hälfte 


dieſer Landw. Oelſämereienverwertungs⸗Geſellſ 
Anteilbeſitzern den Abſatz vo i 


v. Is. begonnen hat, hat die 
Oel 
kau 
Oelm 
kuchen beſtellt, 
Preiſen als die 
Oelſämereienverwertungs 
Talg der Geſellſcha 
ätigkeit der Ge 
Poſen (ul 


bet 


ſoll etwas verſchlagen fein. 
weil die Tiere dadurch leich 


u 
Winker — vor allem an 
und Bekömmlichteit notwendig. 
Verdauungsorganen viel Würm 
Maſt und Gej 
Magen⸗ und 
auf das Fu 
etwaiger h 
ohnedies das F 
jind dagegen nicht jo empfind 
Bewegung zu machen, wodur 


Tier iſt er kräftiger a 


arten Erhitzung vor, dann 1t, während der kalten 
N 4 — p a fi 


Landwirte pflegt eure Obſtbäume! 
Arbeiten im Obſtgarten für den Monat Januar! 


Abkratzen der borkigen, mooſigen Stämme bei feuchtem, 
d Verbrennen der abgekratzten Ninde, 
der Obſtbäume mit Obſtbaumkarboli⸗ 
e Apfel⸗ und Birnbäume, mit einer 
und Steinobſt, wie Kirſchen, Pflau⸗ 
iche mit einer Sprozentigen Löſung 

Tagen Obſtbäume ſchneiden und 

Baumwart K. Poſſelt. 


Kernobſt, wi 


titeigerung der Dampf⸗ 
Ina Delmühle wurde 
oty von der Landw, 


Am 16. Dezember v. Is. fand die Ve 
2. Termin ſtatt. 


2 


855 5 N 05 = 
e gewährt, Der Go | Deirämereienoecnerungs-ocfeihaft m. B, otiga, Späte 
dem Schuldner aus der Begebung zugefloſſen ift E Olejarſka) in Poſen, die bis jetzt dieje Oelmühle in Pacht hatte 

Í x 2 j erworben, Die Londw. Oelſämereienverwertungs⸗Geſellſchaft 


des vorigen Jahres dürch Oelſäme⸗ 


e nanmeislih ‚nom ceierprobugenten in Aeiipolen Sante darg bie gründet, 
; ? 3 : urch den Erwerb der Delmühle Samter durch dieſe Geſellſcha 
Erwerb, bis zur Anmeldung ununferbrogjen gepört Haben, zin entſtand die erſte größere landw. Oelmühle in Polen. Der Zweck 


chaft iſt, den landw. 


n Oelſämereien zu möglichſt hohen 


fachen ſeines Nennbetrages eingelöſt wird. Der Einlöſungs⸗ = 5 5 5 I ; 
5 er mi 5. v. . erlich dee und bei der Einlöſung Preiſen zu ſichern, ſowie Oelkuchen zu ermäßigten Preiſen zu 
des gezogenen Ausloſüngsrechts gezahlt. Die Tilgung dieſes liefern. In der laufenden Kampagne, die am 4. September 


Landw. Oelmühle über 36 000 Jir. 
den Teil von Anteilbeſitzern ange⸗ 
t und die Anteilbeſitzer hingegen haben in ihrer eigenen 
ühle über 26.000 Ztr. Leinkuchen, Raps⸗ und Sonnenblumen⸗ 
von denen bereits 18 000 Ztr. zu niedrigeren 
Marktpreiſe geliefert wurden. Der Vorſtand der 
„Geſellſchaft kann noch einige Anteile 
Informationen über Ankauf von Anteilen, über die 
ft erteilt das Büro der Geſellſchaft in 
„Sew. Mielzynſkiego Nr. 7 — Telephon 3473). 


Zreßunluſt bei Schweinen 


ſt und 5 zum überwiegen 


ditgenoſſen haften als Vermittlungsſtelle eingereicht werden. 

Ausländiſche Bauten ſind nicht zu Vermittlungsſtellen beſtellt. Schweine, die während der Maſt plötzlich mit Freſſen 
Mit dem Antrag ſind die Anleiheurkunden 12 ſofern | nachlaſſen, sollten zur Abwechſlung Kartoffeln erhalten, 
die Rechte aus Anleihealtbeſitz geltend gemacht werden, ind | die durchgeſchnitten und auf der Herdplatte gar geröſtet find, 
außerdem die erforderlichen Nachweiſe für das Vorliegen don] Wenn dieje Kartofjelitüde dem betreffenden Schwein in den Tro 


eben werden, Salz 


reut werben, 


Die Temperatur des Schweinefutters im winter 


Große Wärme ift nicht angebracht. 
t verwöhnt werden und ſpäter kaltes 
men. Etwas Wärme dagegen iſt im 
Froſttagen — zur beſſeren Aufnahme 

ig. Ganz kaltes Futter würde den 
e entziehen. Das beeinträchtigt 
undheit der Schweine; denn leicht können auch 
Darmſtörungen eintreten. Beſonders zu achten wäre 
tter der der Vollmaſt entgegengehenden Schweine und 
ochtragender oder ſäugender Sauen. Ferkel dürften 
utter immer angewärmt bekommen. Läuferſchweine 
lich. Sie find auch ſtets geneigt, ſich 
ch ſie die innern Organe ebenfalls 
Ebenſo verträgt der Zuchteber manches, was. 
put zugemutet werden kann. Als männliches 

s dieje, Außerdem ge er, \obald er decken 
kann, in ſein beſtes Lebensalter hinein. J 
braucht man ferner bei Schweinen, die ſich noch iin Anfang der 
Maſt befinden. Waren die Tiere an Bewegung im Freien ge 
wöhnt, jo ijt ihre Widerſtandskraft — wie gegen alles, ſo auch 
gegen kaltes Futter — größer. Sind die Schweine auf Weide 
und im Herbſt auf die leeren Fruchtfelder getrieben worden, ſo 
haben ſie ſchon dort immer nur Kaltes gefreſſen. Sie ſind dann 
darin fajt jo. unempfindlich wie die ildſchweine. — Rüben 
ſollten an Zuchtſchweine und Läufer ſtets roh verfüttert werden, 
weil nur dabei die wertvollen Vitamine, derentwegen ſie doch 
hauptſächlich dargereicht werden, recht zur Geltung kommen. Nur 
wenn die Rüben nicht mehr ganz einwandfrei ſind, werden fie 

dämpft, Außerdem wird das Dämpfen bei der Hochmaſt mancher 
ſeits vorgezogen. Es können dann au größere Rübenmengen 
verabfolgt werden. Bei Kartoffelknappheit können Rüben eine 
Zeitlang die Kartoffeln erſetzen. : ek 


oriel i L 
jollen ſie noch lauwarm jein und mit etwas 


tter nicht gern anneh 


warm halten. E 
Schweinen ſonſt micht 


n 


1 Warum häufige Nolikanfälle? 
Hüänfen ſich im Pferdeſtall bei normaler Füttern 
anrälle, dann ſoll mal erſt einmal nach rrüfen. 3 
richtig erfolgt. Beugt in der warnten Tehreszeit eine häufige, 
dem Verlangen der Tiere ongepaßte Waſſeraufnahme der gu 


g die Rolit 


Caes cS 


icht jo ängſtlich zu jeie 


das Tränken 


das häufige Tränken ebenſo wichtig, weil dann an eins 
mal fo große Waſſermengen amyrssmnen werden. Ihe Ans 
ſtrengung es für den Tierkörper ift, plötzlich eine große Waſſer⸗ 
menge im Körper auf Bluttemperatur zu bringen, wird viel zu 
ſelten überlegt. Man gebe den Tieren das a auch niemals 
eiskalt ſondern laſſe es einige Stunden im Stall anwärmen. 


Zu früh gedeckte Färſen find keine Zuchttiere. 
; Der junge Tierkörper iſt nicht in der Lage, gleichzeitig ſich 
ſelbſt und auch noch ein Junges auszubilden. Das iſt der Grund, 
weshalb zu früh gedeckte Ferſen Kümmerlinge bleiben, wenn ſich 
auch einiges durch geeignete Behandlung und Fütterung in der 
Entwicklung nech ausgleichen läßt. Bei beſonders wertvollen 
Tieren ſucht man dadurch zu helfen, daß man nach dem Abkalben 
nur kurze Zeit melkt und dann längere Zeit wartet, ehe man 
das Tier wieder belegen läßt. Wenn durch dieſe Behandlung auch 
einiges in der Entwicklung nachgeholt werden kann, jo ſollte man 
ſolche Tiere doch niemals zur Weiterzucht benutzen. 


der Senfrücken bei Rindern 


hat feine Urfahe in langwierigen Entartungsvorgängen, wobei 
die Wirbel eine ganz andere Form erhalten. Nicht ſelten kommt 
es bei ſolchen allmählichen Entartungen auch vor, daß das Rücken⸗ 
mark gedehnt wird und ſich den veränderten Verhältniſſen voll⸗ 
kommen anpaßt. Eine Lebensgefahr iſt dann für das betreffende 
Tier dadurch nicht gegeben. 


Greifen der pferde. 


Gegen das Greifen der Pferde läßt ſich in der Regel nicht 
viel machen, wenn die Tiere nicht normal gebaut find, o indes 

dieſer Grundfehler nicht vorliegt, kommt oimais ein anderes 

vor: Wenn mit Sielengeſchirren gefahren wird, lpt womöglich 
das Bruſtblatt zu tief, und dadurch wird ein genügendes Vor⸗ 
ſchreiten der Vorderbeine Se: Ganz ähnlich iſt es, wenn 
die Pferde in zu großen, unpaſſenden Kumten gehen, deren Unter 
bogen zu tief von der Bruſt abhängen. Viel Schuld am Greifen 
haben manchmal auch die Beſchlagſchmiede, weil dieſe den Pferden 
Wann vom Strahl und den Eckſtreben der Vorderhufe fortnehmen. 
Dann entſteht durch den unebenen Boden ein ſtärkerer Druck, 
der bei jedem Schritt Schmerzen bringt — zumal wenn die Eiſen 


oder Druckgefühl aber veranlaßt das Pferd, vorn kurz zu treten, 
auge ih mit den Hinterbeinen gait: Nicht felten auch 
iſt es beginnende Strahlfäule, die das Tier veranlaßt, die Por⸗ 
derbeine zu ſchonen, und mit dieſen e e auszuſchreiten. 
Glaubt man jedoch, daß Trägheit vorliegt, jo kann man ver⸗ 
ſuchen, das greifende Pferd feſt an die Zügel zu nehmen und es 
5 bind ae Peitſche vorn herauszutreiben Bei dieſem Verfahren 
wird es 

oder ob ſonſt irgendwelche Umſtände die Schuld haben. 


altige 
prüche 


e 
iiſſen bereits mit Erfolg a 
Nat der ü Wande 
Hier gilt 
zweites Wort: 


Frage: Milchmangel bei einer Zuchtſan. Meine Zuchtſau, 
in einem guten Futterzuſtande befindet, hat m dem 
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glatt liegen und außerdem ſtark zugegangen ſind. Das Schmerz⸗ 


ſich bald offenbaren, ob das Uebel ein Erbfehler iſt 


Euter derartiger Tiere 
wenig Milch geben und infolgedeſſen die Ferte 
fe Es iſt im allgemeinen ratſam, derartige 
affen. 

Frage: Höhe der Getreideſchüttung. Wie hoch darf Getreide 
auf dem Speicher geſchüttet werden? R. Sch. 

Antwort: Die Höhe der Getreideſchüttung iſt von dem Feuch⸗ 
tigleitsgehalt des Getreides abhängig. Trockenes Getreide ent⸗ 
hält etwa 14 bis 15% Feuchtigkeit und kann im Winter auf 
1 bis 1% m Höhe geſchüttet werden. Getreide mit etwas mehr 
Ae U — etwa 17% — wird im Winter auf 0,80 m und 
euchtes Getreide höchſtens auf 0.60 m geſchüttet. Wird das Ge⸗ 
treide warm, was bei Fehlen eines Mietenthermometers auch 
mit der Hand feſtgeſtellt werden kann, jo muß es ſofort aufge⸗ 
worfen werden und muß in geringerer Höhe geſchüttet werden. 
Di es hingegen trocken, fo wird es im Winter und Srühlaht 
eſſer in der hier angegebenen Die geſchüttet, damit nur ein 
kleiner Teil der Körner des Haufens mit der Außenluft in Bee 
rührung kommt und von dort Feuchtigkeit aufnimmt. 

pe Blutige Milch. Die Milch einer meiner = zelgt 
Blutſpuren. Worauf iſt das zurückzuführen? AN 

Antwort: Blutige Milch ſtammt von Kühen. die an Euter⸗ 
entzündung leiden. Derartige Milch zeigt Streifen und nach 
längerem Stehen einen roten Bodenſatz. Auch nach inneren 
Verletzungen oder bei Blutharnen, das ſich beim Waldweidengang 
einſtellt, kann die Milch blutig werden. 


| Markt und Börsenberichte | | . 


= Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 13 Jauuar 1936 
Son Ser 4) Pfandbriefe der Poſener 


= secere seos 97.— Landſchaft (früher 

4% Konverkierungspfandbr. 4%, amortilierbare 

der Bol. Landſch esee. 2.9% Golddollarpfandbriefe 
4½% % Siotypfandbr. der Bo). Dollar zu 21 8.90 


jere abzu⸗ 


39.— 90 


Ae e —.—9— eee ee 
Podi dane der 4% Prämieninveftier z 

ln e rungsanleihe (Stck. zu 

2 5.40 (früher 8% alte . 


i nn 10 Si 
20% umgeſt. Gold⸗Zloly⸗ 5 
% umg 8 Serie I (50 20... 89 25 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 13. Januar 1936 
5% ſtaatl. Konv.⸗ 100 ſchw. Franken - 17259 
Anleihe 64.75% 100 boll. Guld. . zi 36040 
37 Soprani nute 100 iſchech. Kronen s». 21.96 
Serie 1 (50 z) . . Zi —— |l Dollar 2 
100 deulſche Mark (11 1.) 21 213.45 1 Pfd. Sterling . 21 26.19 
100 franz. Frank 85 01 2 s i 
Distontfaß der Gant Polfti 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 13. Januar 1936 
1 Dolar = Danz. Gulden 5.265 100 Zloty = Danziger 
1 Pid.Stlg.- Danz. Guld. 26.17] Gulden 35. 100 — 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 13 Januar 1938 
100 hol. Guld. = 9 es 75 


Mark ä —253＋*»„ „ % 0 S 

100 ſchw. Franken = > 

deulſche Mark. see 80.90 190000 

1 angl. Pfund = did. Dresdner Bank 87.— 
Mar m... 12.285 Olſch. Bank u. Diskonkogeſ. 87. — 

100 Zloty — diſch. Mark 46.85 = 
Amtliche Duchichniltsturfe an der Warſchauer Börje. 

ür Dollar r Schweizer Franken. - 

(J. 1.) 580%, (10. 1.) 5.29% (7. 551750 4 10. I.) 17250 

68 1.) 5.80% (11.10 5.28 (8 1.) 17255 ; 

(9. 1.) 5.30%, (13.1.) 5.27 (9. 1.) 172.55 (18. 1.) 172.50 

Slotymäßzig errechneter Dollarturs an der Danziger Börje 

7. J. 5.905, 8. 1. 5.31, 9. 1. 5,30, 10. 1. 5.29, 11. 5.28, 13. 1. 5.2 65 


t 

Gefcäfilihe Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 

Getreide: Der Poſener Getreidemarkt zeigte in der Berichts⸗ 
woche taum merkliche Veränderungen. Weizen ift gut behauptet, 
die angebotenen Partien konnten im Lande gut untergebracht 
werden, die Ueberſchüſſe in Roggen und Gerſte wurden zum 
Export verwertet, während beim Hafer nur ſchwache Umſätze, auje 
zuweiſen waren. Wie bereits früher UN machen ih bei 
uns die leichteſten ausländiſchen Preisſchwankungen geltend, weil 
ſich unſere Preiſe den internationalen Notierungen angeglichen 
haben. Durch das Fallenlaſſen der Geſetzesvorlage zur Soong der 
Landwirtſchaft in den Vereinigten Staaten von Nordamerika t 


SAA 


= 8 5 


t Dollar = deulſch. Mark 2.475 


111. J.) 17250 


í 


unverkennbar. Hinzu kam in den letzten Tagen ein verſtärktes 
i Angebot in Mais, worunter die Preiſe der anderen Futtergetreide⸗ 
arten litten. Wenn dies in den Notierungen nicht ſonderlich 
zum Ausdruck kam, ſo machte ſich eine ſchwächere Stimmung und 
dadurch erſchwerter Abſatz unſeres Getreides nach dem Auslande 
eltend. Wir notieren am 14. Januar 1936 per 100 kg je nach 
lität und Lage der Station: 
Für Weizen 1717.25, Roggen 12—12.30, Futterhafer 12.50 
bis 13 50. Sommergerſte 12.50—14, Senf 36—38, Biltoriaerbjen 
26—28, Folgererbſen 20—22, Gelblupinen 12—13, Blaulupinen 
10—11, Blaumohn 64—66, Winterraps 38—40, 


Marktbericht der Molterei⸗Sentrale 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkte ziemlich unverändert geblieben. Das Inland ijt 
nach wie vor außerordentlich flau. und die Butter ward fait 
reſtlos exportiert. Es iſt auch anzunehmen, daß die Lage bis 
auf weiteres ſo bleiben wird. ; 

Es wurden in der Zeit vom 7. bis 14. Januar ungefähr 
folgende Preiſe gezahlt: Poſen, Kleinverkauf 1,60 21, Engros 
1535 31. pro Pfund. 

: oſen, den 14. Januar 1936. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
SA vom 14. Januar 1036. ; i 


Für 100 kg in z! tr 
RgRiſcchtpreiſe: Bluulupinen . 9.50 10.00 
Roggen, diesiähr, (Gelnlupinen . . 11.00-11.50 
geſund. trocken 12.25 12.50 Seradellaa . 220 25. 0 


Station Poznag 


Asmterrans „ 4100 —42 00 
Winterrübſen .. 40.09-41.00 
Leinſamen 86.0038. 00 
Se Sen! c -a s; 37:00—39 00 

Sommerwicke 22 00—24.00 
Peluſchlen. . „ 24.00 27.00 
Viktorſaerbſen ., 2400 29.00 
Folgererbſen .. . 22.00 24.00 
Stimmung: ruhig. i 
Geſamtumſatz: 2348.6 t, davon Roggen 1143, Weizen 604, 


10 loſe 1 ; ale) 
etzeheu. gepre 7.50. J 
veinkuchen . . 16.50 —16.75 
Rapskuchen .. 19.75 —14.00 
Sonnenblumen⸗ 
kuchen 
Solaſchtot s 
Blauer Mohn 


18.50 19.00 
21.00 22.00 
64.00 — 66.00 


SR ANE Gerſte 200, Hafer 270 t. 


Inhalts verzeichnis: Programm der Tagung der W. L. G. — 
Altes und Neues über den Luzernebau. — Verſtopfungen der 
Dränrohre vorbeugen! — Die Wichtigkeit guter Futterver⸗ 
wertung durch die Tiere. — Welage⸗Abzeichen. — Bürodienſt 
am 18. Januar. — Veranſtaltung einer Vortragsfolge für 
llandwirtſchaftliche Beamte. — Grüne Woche Berlin. 
Veereinskalender. — Forſtpflanzen geſucht. — An unſere 
Genoſſenſchaften. — Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. — Kon: 
J 8 — Die Behandlung der Konverſionslonten beim 
5 5 resabſchluß. — 50 Jahre Vorſchußverein Culmſee. — 
Wechſelformulare. — Kapitalertrag⸗Steuer. — Kwigtkowfki 
gegen Gerüchtemacherei. — Pferdeaufkäufe für das Militär. 
— Ankauf von ausgemuſterten Militärſtuten zu Schätzungs⸗ 
preiſen — Verbot des Anbaues von nicht krebsfeſten Kar⸗ 
kloffelſorten im Kreiſe Liſſa. — Anleihen. — Von der Lanzi 
ger Viehzucht⸗Auktion. — Landwirte pflegt eure Obſtbäume! 
lmühle Samter in landw. Händen — Freßunluſt bei 
Schweinen. 5 Temperatur des Schweinefutters im Winter. 
— Warum häufige Kolikanfälle? — Zu früh gedeckte Färſen 
jind keine Zuchttiere. — Der Senkrücken Bei Rindern. — 
Greifen der Pferde. — Welche Obſtart ſoll man anpflanzen? 
NER TER 5 — Geldmarkt. — Marktberichte. — Die 
LVandfrau: Bäuerliche Lehrſtellen und bäuerliche Lehrlinge. 
e Pflege der Arbeitskleidung. — Noch etwas über Keuch⸗ 
husten. — Bei Froſtſchäden — dichte Fenſter. — Die vielſeitige 
Zwiebel. — Vereinskalender. — Die Landjugend: Von 
der Arbeit in unſeren Jugendgruppen. — 3em Austauſch 
Anſerer Landjugend. — Einziehen des Tabakrauches in die 
Lungen. — Vexeinskalender. — Beilage: Inhaltsverzeich⸗ 
mis d. 3. W. Bl. 1935. — Nachdruck nur mit Erlaubnis der 
Schriftleftung geſtattet. ; : 


1. 


—r 


eine gewiſſe Depreſſion an den internationalen Getreidebörſen 


eigen = 0 17.75 Rotklee, roh. . . 100 00. 110.0 
Braugerſte „ „„ 14 25—15 25 Rotklee(95—97%) 120 00 - 130.00 
Mahlgerſte : Meikllee .....,79C0—110.00 

0957) g/l 18 7514.25 Schwedenklee . 170 00195 00. 

Mahlgerſte PEN I Gelbtlee. entſchält .65.00—73.00 f 
675 680 gA > 13.25—13.50f Weizenſtroh. lore 2.20—2 45 |. 
Harer „ 1390-142. | Weizenitroh gepr. 2.70 2.95 

Stäandardhafer .. „13.50-13.75 | Rongenitroh. toje 2502.75 
RNoggen⸗Auszugs⸗ I oggenſtroh gepr. 3.09—3.25 
mehl 55 17.75 18.50 pateritroh lofſe. 2.75-3.09, 
Welzen mehl, 65% 26.502700 | Haferſtroh. gepr. 9.25— 8.50 
Noggenkleie . 9.7510 25] Berſtenſtroh. loſe : 2.20—2 45 

Weißenkleie mittel 1009 16.75] berſtenſtroh. gepr. 2.702 95 
Weſzenkleie grob 1109 —11.50 Heu. loſe 575—6 25 
Gerſtenkleie . . 9.75—11 00] deu gepreßt... 9.26.75 


bis 70, 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznad 
a vom 14, Januar. 


Auftrieb: 1528 Rinder, 655 Schweine, 545 Kälber und 
220 Schafe; zuſammen 2950 Stück. 15 
‚Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, 
ſpannt 54—60, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 44—50, 
ältere 40—42, mäßig genährte 34—38. — Bullen: vollfleiſchige 
ausgemäſtete 50—56, Maſtbullen 44—48, gut genährte, ältere 40 
bis 42, mäßig genährte 34—36. — Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 52—56, Maſtkühe 44—48, gut genährte 28—30, mäßig 
genährte 14—18. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 54 bis 
50, Maſtfärſen 44—50, gut genährte 40—42, mäßig genährte 34 
bis 36. — Jungpieh: gut genährtes 34— 36, mäßig genährtes 
30-34. — Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſt⸗ 
kälber 56—60, gut genährte 50—54, mäßig genährte 40—48 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
N 56—60, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 46 
is 52. See à 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
90—92, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 86—88, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 80—82, fleiſchige 


Schweine von mehr als 80 kg. 74—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Marktverlauf: ſehr ſtill. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Sr -Z ——— —— 


SGebaln an reis in Kiom ur 1 g 
. ; verd. 
; Dee Beam: f gu Eiweit 
Futtermittel Stärke - feam erb. nach Side 
. 100 kg Eiweiß Starte zug des 
9 wen | Emelt | Stärtes 
55 . $ wertes 
„„ g i =, 


Kartoffelnn „ „ 16.— 0,9 020] -= —.— 
Roggentleie i 46,9 110,8 0,22 095| 0,27 
Weizenkleie „ 41 481 [11.1 0.28] 9.99] 0,31 
Gerſtenkleie 47.8 | 6,7 323| 1.64] 0,42 
Reisfuttermehl „ 40% 6% ( on 
Mats 333 81.5 [6,6 -— | —— | —.— 
Hafer, mittel 59,7 | 72 023] 1911 0.44 
Gerſte mitiel . eos». 72,— f 6,1 319| 2.30] 0,12 
Roggen mittel . o ooo 71.8 8.7 0.18 1.44 —.— 
Lupinen blan f 71. 23,3 0.15] 0,47] 0,05 
Lupinen gelb „%% 67.8 30,6 0,14 9,42 0,12 
Ackerbohnen f 66,6 119,3 J 0,27] 0.93] 0,43 
Erbſen (Futter) 68,6 16,9 |. 0,23] 0.95] 0.32 
Serradellaa ea 48,9 13,8 0,49 1.74] 1.22 
Leinkuchen?) 38/42% . 71.8 27,2 0,23] 062| 0,28 
Rapskuchen“] 36/40 61,1 23. 0.25] 0.65 0,31 
Sonnenblumenkuchen“) ER 
F 305 | 0,29| 0,66 0,89 
Erdnußkuchen “) 55% 4521 — | — 
Ba umwollſaatmehl ges S 
ſchälte Samen 50% — — — 
Kokoskuchenmehl 0.23] 1.07] 0,32 
Palmternſchrot 18121% 0,22] 1.18] 031 
Solo bohnenkuchen 50% SEN 
emahl., nicht extrah 0,31] 0,57 0,89 
Fiſchmehl 33 0,551 0,64] 0.19 
Seſamkuchen 0,28] 0,58 0,36 
Miſchfutter: wi 
30% Sojamehl 48/50 ER rE 
ca 40% Erdn.⸗Mehlss 0,32 0.69 0,48 


„30% Palmk.⸗ „ 21% d 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
g entſprechend. è in 


en) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fd 


eee 


ausgemüſtete, nicht ange⸗ 


hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rare 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


; Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 14. Januar 1936. Spöldz. z ogr. odp. 75 


poſener Wochenmarktbericht vom 15. Januar 1036. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für 


ein Pfund Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,10, Weißkäſe 0,20, 


Sahne ein Viertelliter 0,35, Milch 0,20, Eier 1.70, Kalkeier 1.40 


loty. Salat 5, Spinat 30—35, 


tohlrabi das Pfund 20, Welſch⸗ 


raut das Pfund 15, Rotkohl das Pfund 15, Grünkohl 20, Roſen⸗ 
kohl 35, jaure Gurken 5—15, Schwarzwurzeln 30, Blumenkohl 30 
ohrrüben 10, rote Rüben 10, Wruken 10, Mohn 40, 
Sauerkraut ; 


x 


Sellerie d. Pi 20, gobel 15—25, Knoblauch 10, 
15, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10—15, Suppengrün, Schnitt 
lauch, Dill 5. Weißkohl 15—20,- Erbſen 25 bis 35. Bohnet 


A 


in Dziewierzewo ausgeſprochen habe, 


i 1.8 Stellung als 


25. 35. Zitronen 20 Grofen. Apfelſinen a Kilo 1.20—1.50, 
en 0,25—0,80, ae en 1. —, Walnüſſe 1,40 Zloty, 
Haſelnüſſe 1,40. 150, Ache 0,250, 50, Backobſt 0,80—1,00; Back⸗ 
Pflaumen 0,75 1,20, getrocknete Pilze 
3,00, Kürbis 0,10, alte Hühner 2 
2—6, Perlhühner 22,50, Puten 4 $, "Tauben je Paar 1 20, 
wilde Kaninchen 1, 


Rind ſleiſch in, Schweinefleiſch 0,70—0,20, Kalbfleiſch 0,70 


— — Hammelfleiſch 0,80 1,00. Gehacktes 1,—, roher Speck ck 


bis 
8,90, pe 1,20, Schmalz 1,30, Kalbsleber 1,40, Rinder⸗ 


leber 0,80, 
1.20, Karpfen 1 Zloty. Weißfiſche 40, Salzheringe 10—15, 
Näucherheringe 20—30, Matjesheringe 30, grüne Heringe 35 Gr. 


Die Beleidigung, 


bie ich gegen die Deutſche Molkerei 


Alexander Maennei 
Nowy - Tomysi:W.. 10, 
fabriziert alle Sorten 


nehme ich hiermit reuevoll zurück. ; 

Adolf Friedrich Sy Drahtaefedte. 

Dziewierzewo (25 Liste frei (3 
RR FEN ((. 


Saana 
Suche ab 1. 1110 1936 event 


Land wirtſchaftl. 
Beamter 


30 Jahre alt, unverh., in letzter 
Stellung 5 Jahre. Offert. unt. 23 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten 


Sr Fahrräder 


8 Mur jeder gewünich⸗ 
IY 111 Ausführung 

k. Poznan 
ff Amme ee Ga Tel. 2396 


CONCORDIA È 
K L 
——T——ꝛ 


a Poznan, 
Al. Marsz, Pilsudskiego 25. 
== Telefon sog und 6275 = 


o 


Familien- Drucksachen 
Landw. Formulare 6 

Sämtliche Bücher f 
=| Geschäfts-Drucksachen 


Habe mich als 


Augenarzt 


niedergelassen. 13 


Dr. Werner Stiller 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 16, m. 2 


(truher ul, Zwierzyniecka 1) Bristol: 


Sprechstunden 9—12. 15.30—17.30. Fernsprecher 60-85. 


3 1838. 


Lebenslä 


das Viertelpfund 0,80 bis 
283,50, Enten 2,50—3,50, Gänſe 


Hauskaninchen 1,50 — 2,50, Faſanen 2,50, i 


Schweineleber 0,90, Schleie 1,20, Bleie 0,70, Hechte 


1935 r. 
50.— zii 


49 


a 
= Augenklinik 


Telefon 1396 (22 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. 


Poznan, Wesoła 4. 


Emil Mutschler 


Zwecks 1 meiner früheren Wirtschaft verkauft 


ich mein 102 


SGrundſtü ck 


orgen großes 


a hl. 20 Morgen prima Torj-Wiejen, 5 Kilometer vom 


üdichen Barcin. gelegen, gute 
= fom ajas = toten und lebenden Inventar — Mo⸗ 
p 


tordreſ 
erteilt 


2. Ogloszenie! 
Spółdzielnia nizei podpisana 


| ustalila na zwyczajnem walnem 


2gromadzeniu w dnħt 10. lutego 
wysokość udziału na 


Spöldzielnia gotawa jest na 


Zadanie zaspokoić wszystkich 


wierzycieli, których wierzytel- 


"E ności istnie& będą w dniu ostat- 
| niego ogłoszenia wzgl. zlozvé 
do depozytu sądowego kwoty, 


potrzebne na zabezpieczenie 


' wierzytelności nieplatnych lub 
! spornych, 


Wierzycieli, którzy 
nie zgłoszą sie do spółdzielni 


; w przeciągu 3 miesięcy ad dnia 

„f ostatniego ogľoszenia uważać 

i| sie bedzie 2a zgadzających się 
na zamierzong zmianę. 


Niniejsze ogloszenie ukazuje 


sie poraz drugi. 


‘|. Kasa Oszczędności i Pezyezek- 
| Spöldzielnia 2 nieograniczona 


odpowied 
w Gieraltowfcach. 


Za zarząd: 
( Mryka. () Gonsior. 


WLOSK A SPOELKA AKCYJNA. „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE"“ 


lASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE|| 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1. 788.810.223 l 


Alleinige Vertragsgesellschaft E 


Westpolnischen Lesunirtschehlichen Gesellschaft, 


| des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, 
in Westpolen und anderer. Organisationen von . ‚Industrie, 


[teuer Lebens-, Haftpflicht-, Unial- ‚Einhrucheiestohl-, Transport u. Valoren- Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und uberall aui 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Bene Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 
* 


Bes und — — Beratung durch die Filiale Jorman ul. Fanaka i Fel. 18-04, 
75 und die Platz vertreter der 5 


atz — ſofort übernehmbar. 
ar: u. Darlehnskaſſe Zkotowo b. Barcin, 


des Verbandes landw. Genossenschaften 
Handel und Gewerbe 


ebäude, ſchuldenſt rei, 
Nähere Austunfg 
(190 


3. Ogloszenie, 
3. Bekanntmachung. 


Zgodnemi uchwalami wals 
nych zgromadzei z dnia 
3 września ï 15 października 
1935r, zostala podpisana spöl- 
dzielnia rozwiązana., Wierz: 
cieli spółdzielni wzywa się % 
zgłoszenia swych roszczeń, 


Durch die übereinstimmen- 


den Beschlüsse der 4 


versammlun vom 3. 
tember und 15. Oktober 10 5 
wurde die unterzeichnete Ge- 
nossenschaft aufgelöst. Die 
Gläubiger der Genossenschaft 
werden aufgefordert, ihre An- 
sprüche anzumelden. 


Orchowo, den 28. Dez. 1933, 
Mühlengenossenschaft, 


spółdzielnia 2 ograniczoną ode, 
|powiedzialnoscig w Orchowie, 


nf Zarząd: 17 


(Mauthe. (—) Bartz. 
(—) 2 


21 


Der Winter ist die richtige Zeit, 


um den Obstbäumen durch Verwendung 
der bekannten „Avenarius - - Präparate“ zu helfen. 


Wir liefern als Generalvertreter zu Fabrikpreisen von unserem Lager: 
„Neo-Dendrin“, - doppeltkonzentriertes Obstbaumkarbolineum, 
„Suliurit“, Schwefelkalkbrühe in Pulverform, 
„Baumteer“, säurefrei, 
„Baumwachs“ zum Veredeln und Okulieren. 


+ 


Ferner empfehlen wir: 
Baum- und Pfilanzenspritzen, auf dem Rücken tragbar 


und fahrbar, in mehreren Größen, auch mit Kalkzerstäuber zum Verspritzen von 
Kalkmilch zu besonders günstigen Preisen. 


Offerten und Prospekte auf Anfrage. 
Die beste Schere für das Verschneiden von Bäumen und Sträuchern 


| im Gatten ist die 
| „Lö w e“- Schere 
Ebenfalls sofort von unserem Lager lieferbar. 
Maschinen- Abteilung. 8 


K al i und Ei, 


werden bei Auftragserteilung bis 24. Januar 1956 ebenfalls noch 
2 . Sonderrabatte 
** gewährt und zwar auf € 
Rainit 12 21 10— per 10 to 
Kalidüngesalz 20% „ 15.— „ 101to 
Kalidüngesalz 24%% „ 20.— 10 to 
Kalidüngesalz 40% 5 „ 75 7 10 to 
Kalimag A a 5 55 20.— 72 10 to 
Auf Kali und Kalimag wird auch noch die Kleinbahnfracht vergütet. 
Gegen Pozyczka Narodowa kann weder Kali noch Kainit garian werden. 


Düngemittel-Abteilung. 


nr Mien als Eiweissfutter: 0,3 
in vollen Wa onladun en (bei guter 
Blaulupinen Lagerung Eee als dungen a) 
Bitte verlangen Sie unser Spezialangebot. 
u ‚Sämereien-Abteilung. 


.andwirtsch. Zentralg enossenschaft 


EN Spördz. 2 ogr. odp. UNO È 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego E w] 


Teles Ade Landgenossen. Dienststunden 8 bis 3 Uhr > 18 


rhand deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T 2. Boznan, Aleja Marſz Bu 32,1. 
antwortlich. hir Sch iftleitung SA und Anzeigen: Ing agr. Karl Karzel in e Abels tatg. Wiltdſtege 
BR Druck: Sure Sr Ake., an 


